für alle Stände, 
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Be Deutſchland. 
8 N Preußen. 5 
Kammer Verhandlungen. 


ht und dreißigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
8 am 8. März. 

Munter v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Weſtphalen, v. Rabe, 

, Stockhauſen, Simons, der Regierungskommiſſarius 

b. Schellwitz. 
Bricht der Kommiſſion für Handel und Gewerbe über den 
Antrag des Abgeordneten v. Görtz in Betreff der nothwen⸗ 
digen Herſtellung der vollen Schiffbarkeit des 
Oderſtroms. ' 
Die Kommiſſion hat die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes an 
kannt und empfiehlt die Ausführung der zur nothwendigen 
burſtllung der vollen Schiffbarkeit des Oderſtroms erforder⸗ 
den Stromregulirungen, Waſſerwerke und Uferbauten auf 
en des Staats. | 

Aer Handels miniſter: Mit der Wichtigkeit des Gegen: 
indes bin ich vollkommen einverſtanden, es wird auch fort⸗ 
Mae Sorge der Regierung fein, die Regulirung des Oder: 
mes vor ſich gehen zu laſſen. Jetzt läßt ſich ein Zeitpunkt 
M nicht beſtimmen. Ich empfehle den von der Kommilfion 

Nttagten Geſezentwurf nicht anzunehmen, ſondern dieſe An⸗ 

enheit dem Pflichtgefühl der Regierung zu überlaſſen. 

i Bodelfhwingh: Die Schifffahrtsverhättniſſe auf der 
A ſind nicht fo verzweifelt, wie der Berichterſtatter fie dar⸗ 
t. Die Zahl der Schiffe hat ſich in neueſter Zeit vermehrt. 
it Deputſrte hält die Bedürfnſſſe feiner Gegend für die 
gendſten aber nur die Staatsregierung kann beurtheilen, wo 
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an ( bilfe am nöthigſten fei, 

11 Füre: Es iſt wenig für den Oderſtrom geſchehen. 

h 1 05 te inifter: In den letzten Jahren find 
N. hr 15 a Regulirung der Oder verwandt worden. 
3 telt ein Amendement, worin die Wichtigkeit der An: 


© Blinpeit anerkannt ie wi 
i di, Merkannt und die Erwartung ausgeſprochen wird 
> unde Stanteregierimg bald Vorlagen zur Regulfrung machen 
Der Antra 
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9 des Abgeordneten Falk wird angenommen. 


Hirſchberg, Mittwoch den 9. April. 


5 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 5 


* 


Es folgt der Bericht über den Antrag des Abgeordneten 
v. Vincke: 

„Die Kammer wolle beſchließen, einen Ausſchuß von 28 
Mitgliedern zur Unterſuchung der Lage des Lan⸗ 
des zu ernennen.“ 

Die Kammer beantragt über dieſen Antrag zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. In den Motiven wird hervorgehoben 
daß die Annahme jenes Antrages nicht nur zweckſos, ſondern 
ſogar nachtheilig ſein würde, indem die Niederſetzung einer 
ſolchen Kommiſſion Aufregung im Lande hervorbringen, das 
Vertrauen zur Regierung ſchwächen und lähmend auf den Ver⸗ 
kehr einwirken würde, der ſich von dem harten Stoße zu er⸗ 
holen beginnt, den ihm die drohende Kriegsgefahr verſetzt hat. 
Die von den Anhängern des Antrages vorgebrachte Behauptung 
eines prinzipiellen Zwieſpalts zwiſchen der Regierung und den 
Kammern erklärt die Majorität der Kommiſſion für eine uner⸗ 
wieſene Behauptung. S 

v. Vincke: Ich bin bei meinem Antrage davon ausge⸗ 
gangen, daß die Regierung das Land in eine bedenkliche Kriſe 
gebracht habe. Es kommt darauf an zu prüfen, ob die Re⸗ 
gierung die Ehre des Landes gewahrt habe. In der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Angelegenheit hat Deutſchland nicht vermocht, einen 
Theil ſeines Gebiets gegen einen kleinen fremden Staat zu ſchützen 
und Preußen hat ſeinen Bundesgenoſſen im Stich gelaſſen. 
Man hat die Bedingungen der Unterwerfung nicht inne gehalten 
und ſelbſt einen erheblichen Theil des Gebiets, das Kronwerk 
Rendsburg, dem Feinde überliefert. Die innere Politik berührend, 
will ich nur an die Benutzung des Attentats eines Wahnſinnigen 
zum Erlaß eines drückenden Preßgeſetzes erinnern, ferner an die 
willkührlichen Ausweiſungen. In Kurheſſen find eidestreue Be⸗ 
amte abgeſetzt worden. Das Wort „Schlafrock und Pantoffeln“, 
wird im Gedächtniß des Volkes bleiben. Baiern und Oeſterreicher 
faſſen feſten Fuß in Kurheſſen und alles bereitet ſich vor, um 
zwiſchen die beiden Theile Preußens einen militäriſchen Keil zu 
ſchleben. Es haben nach vergeblichen Verſuchen zur Einigung 
Deutſchlands neue Beſtrebungen begonnen. Es wird ſich nun 
zeigen, ob Oeſterreich wirklich mit feinen ganzen Staaten in 
den deutſchen Bund aufgenommen werden wird, und 6 
im deutſchen Parlamente werden italieniſche oder flat 
Sprachlehrer annehmen müſſen, um uns zu verſtändſgen. De 
Herr Miniſterpräſident kommt mit dem Motto sincere et 

2 (39. Jahrgang. Nr. 20.) 
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constanter in eine arge Klemme. Dieſe Politik koſtet dem 
Lande 32 Millionen; ich glaube, wir hätten ſie billiger haben 
können. Wenn das Minifterium feine Politik vertheidigt, fo 
möge es nur nicht in Gleichniſſen geſchehen, denn es ſollen 
Gleichniſſe vorgekommen ſein, an denen ſich alle witzige Köpfe 
uud Diplomaten Europas vergeblich abmühen, um das Gold⸗ 
korn herauszufinden, das etwa darin fein möchte. Es iſt endlich 
Zeit zu reden, damit wir in klare Zuſtände kommen; denn wir 
können nicht wünſchen, daß die Geſchichte, wenn ſie über unſere 
Zeit zu Gericht ſitzt, über unſere Namen zur Tagesordnung 
übergeht. ; . 
Miniſterpräſident: Der Vorredner ſcheint es ſich zur 


Aufgabe gemacht zu haben, Aeußerungen, die ich anderwärts 


gethan, mir vorzuwerfen. Ich könnte, wenn ich wollte, mit 
gleichen Waffen kämpfen; ein ganzer Apparat von „Rechtes 


böden“, „Mühlrädern“ u. ſ. w. würde mir zu Gebote ſtehen. 


Ich theile ſtatt deſſen die Stelle einer Rede mit, die der Vor⸗ 
kedner in dieſem Haufe am 27. März 1849 gehalten hat. Er 
ſagte damals: „In England findet eine ſolche Diskuſſion nicht 
ſtatt, und zwar aus zwei Gründen; einmal ſind ſie zu praktiſch, 
dann zu ſtolz, weil ſie ſich nicht herablaſſen, ein Sündenregiſter 
ihrer Vergangenheit bloszulegen und die Wunden aufzudecken, 
welche ihrer Geſchichte durch frühere Ereigniſſe geſchlagen ſind. 
Am allerwenigſten kommt es vor, daß, wenn in England ein 
Mitglied des Unterhauſes ſich zu ſolchen Bemerkungen herab⸗ 
läßt, ſolches von einem Theile des Hauſes mit Beifall begrüßt 
wird.“ Ich bitte Sie alſo im Namen der Regierung wie im 
Intereſſe des Landes die parlamentariſche Freiheit nicht dazu 
zu benutzen, die Lage des preußiſchen Staats ſchlimmer darzu⸗ 


ſtellen als fie wirklich iſt und als fie ſelbſt im Auslande aufs 


— 


gefaßt wird. 


Der Antragſteller hat wiederholt die Alternative 
hingeſtellt, das Miniſterium müſſe entweder beſeitigt oder die 
Kammer aufgelöſt werden. Das Erſtere iſt ſeinen patriotiſchen 
Beſtrebungen noch nicht gelungen. (Heiterkeit.) Er hofft alſo 
das Zweite. Es iſt aber eine alte Regel: was der Feind räth, 
das ſoll man nicht thun. Das Miniſterium wird dieſem alſo 
nicht folgen. Ich erſuche Sie, den Antrag der Kommiſſion 
anzunehmen und dadurch dem In⸗ und Auslande zu beweiſen, 
daß Preußen auch unter den Formen ſeiner neuen Verfaſſung 
ſtark iſt durch Eintracht. (Lebhafter Beifall.) 

Die Kammer geht über den Antrag des Abgeordneten v. Vincke 
mit der eminenten Majorität von 228 gegen 41 Stimmen zut 
einfachen Tagesordnung über. 

„ 


Berlin, den 3. April. Am 1. April iſt Ihre König⸗ 
liche Hoheit die Frau Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗ 
Reiningen, geborne Prinzeſſin von Preußen, von einem 
Prinzen glücklich entbunden worden. 1 

Berlin, den 5. April. Die Minifterien des Krieges 
und des Innern haben in Betreff der Ausführung des Geſetzes 
zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen Fami⸗ 
lien zum Dienfte einberufener Reſerviſten und 
Landwehrmänner an die oberen Provinzialbehörden fol⸗ 
gende Inſtruktien erlaſſen: 

Nach den Berichten mehrerer Landräthe und Kreis⸗Kom⸗ 
miſſionen hat das Geſetz vom 27. Februar v. J., 

betreffend die Unterſtützung der bedürftigen Familien zum 

Dienſt einberufener Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften, 
nicht überall die richtige Auslegung gefunden und in Folge 
deſſen Anforderungen hervorgerufen, deren Erfül- 


450 — 


lung für die davon betroffenen Kreife in de 
Unmöglichkeit liegt. Namentlich wird darüber 
klagt, daß durch zu große Verheißungen, 
Landwehr-Commandeure an die einberufenen ei i 
viften und Wehrmänner hin und wieder die Meinung verbreitg 
worden ſei, als ob den Familien derſelben ohne Uni 15 | 
ſchied mindeſtens die im $. 5 jenes Geſetzes bam 
unterſtützung von den Kreiſen gewährt werden müſſe, 

Um den hierauf gegründeten viel zu weit gehenden! 
chen für die Zukunft vorzubeugen, ſehen wir uns veranlı N 
den Königlichen General-Kommandos und den Mh 
Ober⸗Präſidien Folgendes zu eröffnen: . 


Durch das erwähnte Geſetz wird den anne 
Kriege oder wegen außerordentlicher Zuſammen ziehung 1 
Reſerve oder der Landwehr einberufenen Reſerpe⸗ und dan | 
wehr-Mannſchaften nicht ohne Ausnahme, um 
nur, wie der §. 1 dies ausdrücklich beſagt, im Falle 
Bedürftigkeit eine Unterſtützung zugeſichert. Auch 0 
demgemäß im $. 4 die Gewährung der Unterftiigung injhn 
einzelnen Falle von dem Nadweife der Unterftügungebedirf 
tigkeit abhängig gemacht und im g. 6 der Kreis⸗Unterſtähungz | j 
Kommiffion die Unterſcheidung nicht nur über die Unter 
tzungsbedürftigkeit der betreffenden Familien, ſondern au 
über den Umfang und die Art der ihnen zu gewährendenUll 
ſtützung übertragen worden. ; =” srl 

Ihre volle Berechtigung finden dieſe Beſtimmungen in 
dem Zwecke des Geſetzes, welcher lediglich darin beſteht, die 
jenigen Familien, die durch die Einberufung eines Reſerpſſe 
oder Landwehrmannes ihre Subſiſtenzmittel verloren hahn, < 


während der Abweſenheit ihres Ernährers gegen deickh, | 


5 


m‘ 


Noth zu ſchützen. 5 
Hieraus ergiebt ſich, daß die im §. 5 des Gefekt 
mirte Geldunterſtützung zum vollen Betrage nur d 
Anſpruch genommen werden kann, wenn nachgemiefen uf 4 
daß der Erwerb des einberufenen Neferviften oder Lande 
manns als das alleinige Subſiſtenzmittel ſeiner zurlſckblaln | 


ſichtigt wiſſen, welche zwar nicht im vollen Maß ng 
aber aus dem Grunde der Unterſtützung bedürftig find, we 0 


erhalten können. 
Dieſe Familien haben indeß, 


mirten Sätzen zu bemeſſenden Theile 
wenn die Kreiskommiſſion (F. 6) nach 


heit Verhältniſſe eine ſolche Unterftügung für ausrei⸗ 
tek. ö 
(te man auch dieſen Familien ohne Aus⸗ 
N einen Anſpruch aufdie im g. 5 beſtimmte 
U ſherſtäsung zum vollen Betrage einräumen, 
; 100055 dieſelben nicht felten ſich während 
ii Abweſenheit des Samilienvaters in einer 
filfeten Lage befinden, als vor feiner Einbe⸗ 
fung, ja es würde dies ſogar dahin führen, 
U die Loge derſelben eine beſſere wäre, als 
il mancher Kreiseinſaſſen, welche zur Auf- 
klngung der Unterſtützungsgelder beitragen 
ulffen. Dies aber ift nicht die Abſicht des Geſetzes, ſon⸗ 
In würde im Gegentheil dem Sinne deſſelben geradezu 
ulnſptechen. Eben fo wenig darf der letzten Beſtimmung 
Ag, 10 über Nichtanrechnung der Unterſtützungen einzelner 
Nrbatperfonen auf die Kreisunterſtützungen eine nach dem 
Olec nicht zu rechtfertigende Ausdehnung gegeben und des⸗ 
dit namentlich dasjenige in dieſem Sinne nicht als Privat⸗ 
legung angefehen werden, was den Reſerviſten und 


et 


1 


den bekkengsmäßig ihnen zuſtehenden Kompetenzen zur Sub: 
Meng Ihrer Familien belaſſen. 8 

Die Königlichen General⸗Kommandos und die Königlichen 
dee erſuchen wir ergebenſt, die betreffenden Mi⸗ 
llalc⸗ und Civil Behörden hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 
lach wollen die Königl. General-Kommandos dafür Sorge 
ki daß die Reſerviſten und Wehrmänner hierüber bei 


22 
ontroll⸗Verſammlungen in geeigneter Weiſe ausführlich 
Met werden. Berlin, den 20. März 1851. . 

0 Du Kriegs⸗Miniſter. Der Miniſter des Innern. 
ven Stockhauſen. v. Weſtphalen. 

H erlin, den 5. April. Die preußifche Regierung hat 
engen deutſchen Staaten, die ſich bis jetzt noch der 
hing des Bundestages enthalten haben, die Auffor⸗ 
0 ergehen laſſen, Bevollmächtigte zu dieſer Verſamm⸗ 
N Hl ernennen. Die Senate der freien Städte Hamburg 
1 1 55 haben dieſe Aufforderung zuſtimmend beant⸗ 


berlin, den 2 April. Die Preuß. Zeit. enthält folgenden 
ehen Kotreſpondenzartikel aus Paris: 
835 als alles Andere überraſcht es mich, daß man in 
‘A chland unſern Zuſtänden ſo wenig Aufmerkſamkett zu 
ſagken ſcheint, und der Keiſe gegenüber, welche uns fo 
N lebroht, fo unempfindlich iſt. Hier iſt Jedermann 
, daß die revolutionäre, d. h. die Partei der So: 
HA (ie geenwättige Lage hat diefe Bezeichnung ſynonym 
Bi auf den günſtigen Augenblick zu ihrer Schild: 


’ 


451 


artet, Ja, mehr noch; die Unerſchrockenſten 


und Erfahrenſten unter den Konſervativen ſtimmen, Ange⸗ 
ſichts der reißenden Fortſchritte, welche der Sozialismus in 
den Departements macht, darin überein, daß ein Aufſtand, 
welcher an mehreren Punkten zugleich ausbräche, nur zuviel 
Ausſicht des Gelingens haben wurde. Ich meinestheils bin 
auf das Innigſte überzeugt, daß, wenn in Frankreich die 
rothe Fahne triumphiren ſollte — und unfehlbas wird fie 
dies und wäre es auch nur auf Einen Tag — die Revolu⸗ 
tionspartei in allen Ländern ſich zu dem Verſuche ermuthigt 
fühlen wird: einen allgemeinen Umſturz herbeizuführen. 

Ich würde gegen die Aufrichtigkeit verſtoßen, welche ich 
mir zur Pflicht gemacht habe, wollte ich nicht hinzufügen, 
daß der Zwieſpalt der deutſchen Regierungen, die Zwiſtig⸗ 
keiten der fonfervativen Partei, der Mangel an Selbſtver⸗ 
leugnung und Energie dei den Führern, daß all' dies dazu 
angethan iſt, die Hoffnung der eurepäiſchen Demagogie zu 
beleben und ihre Ausſichten zu vermehren. Ich habe die 
deutſchen Regierungen genannt; ich werfe ihnen vor, daß 
fie eine koſtbare Zeit verlieren, ohne ihren Streitigkeiten ein 
Ziel zu ſetzen, ohne den Fluthen der Anarchie den Damm 
ihres Bündniſſes entgegen zu ſtellen. Wie ſoll man ſich 
dieſen Mangel an Vorausſicht bei den kleinen deutſchen 
Regierungen erklären, welche nicht über ausreichende Kräfte 
gebieten, um den Angriffen der Demagogie zu widerſtehen 
und doch nicht müde werden, dem Bündniß Preußens und 
Oeſterreichs, welches für die Erhaltung Deutſchlands fo 
nothwendig iſt, Hinderniſſe zu bereiten. Allein, was ich 
weder erklären noch rechtfertigen will, iſt, daß die ſich 
liberal nennende Partei in Preußen, welche 
durch ihre redneriſchen Talente eben fo ber 
merkenswerth ift, als durch ihren Leichtſinn 
und ihre Unerfahrenheit, nicht abläßt, eine 
Regierung mit Ingrimm zu bekämpfen, welche 
fie im Angeſicht der Gefahren der nächſten 
Zukunft vielmehr mit allen ihren Kräften 
unterſtützen ſollte. Beachten Sie wohl, was 
ich nur ungern fage: wenn die preußiſche Op⸗ 
poſition von ihrer Verblendung nicht zurück⸗ 
kommt, fo wird auf den Ruf: „Weg mit den 
Miniſtern!“ bald der andere folgen: „Nieder 
mit den Reichen!“ Dies iſt die unerbitt⸗ 
liche Logik der Revolution. : 

Köln, den 1. April. Geſtern ereignete ſich hier ein bez 
klagenswerthes Unglück. Aus noch nicht bekannt gewordenen 
Urſachen entſtand in dem Artillerie-Laboratorium eine Pul⸗ 
ver⸗Exploſion, wobei 15 Soldaten umgekommen und dreißig 
meiſtens ſehr ſchwer verwundet worden ſind. Der unglück⸗ 
liche Lieutenant Hehne war zu Pulver verbrannt, und nur 
die aufgefundenen Sporen und ein Portemonnaie, die als 
fein Eigenthum erkannt wurden, ließen auf feinen ſchauer⸗ 
lichen Tod ſchließen. Das Jammern der ſchrecklic 
fümmelten ſoll herzzerreißend, und der Schmerz d 
hörigen, der Vorgeſetzten und Bekannten um ſo g. 


* 
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Köomplotts herausſtellen. 


worden und er überhaupt des Lebens überdrüſſig ſei. 


als alle ärztliche Mühe, die Qualen der Unglücklichen zu 
lindern, bis jetzt bei ſehr Vielen ziemlich fruchtlos geblieben 
iſt. Ein Arbeiter ſoll auf eine merkwürdige Weiſe gerettet 
worden ſein. Durch die Exploſion ſtürzt nämlich eine Mauer 
ein und begräbt den Arbeiter (es ſoll ein Feuerwerker ſein); 
eine zweite Exploſion befreit ihn von der erſtickenden Laſt 
und ſchleudert ihn weit von dem unfreiwilligen Aufenthalte 
fort, ſo daß er beſinnungslos wiedergefunden wird. Er er⸗ 
holte ſich jedoch bald, und heute Morgen war er ſchon wieder 
vollkommen hergeſtellt. 

Köln, den 3. April. Heute Morgen fand die Beerdi⸗ 
gung der bei der Pulverexploſion Verunglückten in angemeſ⸗ 
ſener Feſerlichkeit ſtatt. Auf fünf Leichenwagen befanden ſich 
fünfzehn Särge. Von den Verletzten ſind noch zwei geſtor⸗ 
ben, alſo haben im Ganzen bis jetzt 17 Perſonen das Leben 
verloren. Außerdem befinden ſich noch 25 Soldaten im La⸗ 
zarethe, von denen die meiſten wohl geneſen werden. 

Erfurt, den 3. April. Unter den diesmaligen Schwur⸗ 
gerichtsverhandlungen kamen beſonders viele vierte Dieb⸗ 
ſtähle vor, die bekanntlich lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
nach ſich ziehen. Ein ſolcher Angeklagter war ſeiner Schuld 
vollkommen geſtändig; deſſen ungeachtet trug der Staatsan⸗ 
walt auf “nicht ſchuldig“ an, weil der Angeklagte das Ver⸗ 


brechen nur in der Abſicht ausgeführt hat, um lebenslänglich 


eingeſperrt zu werden, da ihm nach ſeiner Angabe durch ſeine 
früheren Beſtrafungen jeder ehrliche Erwerb abgeſchnitten 
Bei 
dem Mangel einer gewinnſüchtigen Abſicht war alſo das 
Hauptterritorium des Diebſtahls nicht vorhanden. Dem⸗ 
gemäß ſprachen auch die Geſchwornen das Nichtſchuldig aus. 


Kurfürſtenthum Heffen. 

Kaffel, den 5. April. Die zur Unterſuchung über 
das Verhalten der heſſiſchen Offiziere niedergeſetzte Kom⸗ 
miſſion hat ſich dahin entſchieden, daß die höhern Offiziere 
ſtrafwürdig, die andern dagegen ſtraflos ſeien. Geſtern 
wurden mehrere Offiziere auf der Hauptwache vernommen. 
Dieſes Verhör beſchränkte ſich darauf, zu erfahren, ob die 
Offiziere aus freiem Antriebe ihre Entlaſſung eingereicht 
haben, oder dazu von höheren Offizieren verleitet worden 
feien. Im letzteren Falle würde ſich das Vergehen eines 
{ Man vermuthet, auf eine Ver⸗ 
leitung, weil faſt ſämmtliche Abſchiedsgeſuche gleichlautend 
abgefaßt waren, 

Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 31. März. Die Regierung wird den 
Kammern einen Geſetzentwurf vorlegen, welcher die Tode s⸗ 
ſtrafe wiedereinführt. Wie in Baden ſo iſt auch hier die 
Annahme um ſo mehr zu erwarten, als die vorgekommenen 
Mordthaten manchen ſentimentalen Gegner der Todesſtrafe 
bekehrt haben. Durch großherzogliche Verordnung werden 
die proviſoriſchen Preß- und Vereinsgeſetze vom 2. und A, Oc⸗ 
tober 1850 auf weitere ſechs Monate und insbeſondere bis 
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überwacht, und, wenn ſich unwürdige Subjekte zeigen, dies 


zum Erlaß eines Geſetes erneuert. Dies dürfte zu fig 3 
miſchen Debatten in der zweiten Kammer führen. 


5 Baiern. 10 
München, den 1. April. Die Regierung der Pfalyfu 
die Behörden ſtrengſtens angewieſen, die Schullehrer af 
das genaueſte zu überwachen, weil bekannt worden it, v6 
diejenigen Schullehrer, deren ſtrafwürdiges Betragen hh 
rend der revolutionären Bewegungen in der Pfalz dal 
geblieben iſt, auch zur Zeit noch keinen andern Umgang: 
gen, als mit Leuten, die in den Gemeinden als Demokntn 
und Anhänger der Umſturz⸗Partei bekannt find, und daß 
auch nur demokratiſche Blätter leſen. Die Lehrer feld 
her in ihrem Thun und Treiben, beſonders in ihm lm, 
gange und Beſuche öffentlicher Häuſer, mit doppelt Schi 


ſelben ſofort namhaft gemacht und ihre unverzügliche Ent 
fernung beantragt werden. f 


Herzogthum Naſſau, al 
Naſſau, den 2. April. Da die Linke durch wich, 
holtes Ausbleiben die Stände⸗Verſammlung beſchlußunſih 
gemacht hat, fo iſt der Landtag durch herzogliche Ves 

nung geſchloſſen worden. f 

5 Schleswig: Holftein * 
Kiel, den 1. April. Die Kommiſſion zur Negulitin | 
und Feſtſtellung der holftein = ſchleswig'ſchen Glenze, be, 
ſtehend aus 4 Mitgliedern, dem preußiſchen Oberſt “4 


a a TEE 


BETT. — ae 


dem öſterreichiſchen Hauptmann Bartels, dem bänifht 
Oberſt von Baggeſen und noch einem zu beſtimmenden ak 
ſteiniſchen Mitgliede, wird in dieſen Tagen in Wirkfum 
keit treten. Der däniſche Kommiſſar beabſichtigt, nete 
miſſion eine Darſtellung der obſchwebenden Skreilftah N 
Betreff des Kronwerks, vorzulegen. (Bekanntlich behnupll 
Dänemark, daß das Kronwerk der Feſtung Nendeburg u 
ſchleswig'ſchem Grund und Boden liege.) uhr 
Rendsburg, den 4. April. Am Iſten hat das ef 
Kommando der preußiſche General von Knoblauch hum 
men. In dieſer Woche haben mehrere bedeutende Safe 
gereien zwiſchen Oeſterreichern und Preußen ſtattgefun. 
Die Vorarbeiten zur Regulirung der Grenze haben bagaiill 
O e ſt e rere i oh. 
Wien, den 2. April. Der Kaiſer hat der tamen 
Artilleriemannſchaft eine große Freude bereitet, an 14 
den Bezug des öſterreichiſchen Limito⸗Rauchtabaks nach N | 
für die übrige Armee geltenden Vorſchriften bewiligt vu | 
un war den Artilleriſten das Tabackrauchen ſteeng N 
oten. } 
Innsbruck, den 18. März. Der König von au 
Mar, welcher ſich aus Geſundheitsrückſichten nach | 0 
tyrol begiebt, iſt geſtern hier angekommen und ſebte DU 
eine Reife über Botzen nach Riva fort. h 
f Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am 27. März von 10 
Venedig eingetroffen und daſelbſt aufs | 0 
pfangen worden. Der erſte Akt, den der Kaiſer dort 
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It pm die Unterfchrift des Dekrets, 


ſcheidenden Kampfe kommen wird. 


womit Venedig das 


Miblgium des Freihafens erhielt. Am 28ſten wurden 


10 dam Mifer die Behörden und der hohe Klerus vorgeſtellt. 
i Men fand große Militair⸗Parade ſtatt. — Um das 
uf fenen an den Gnadenakt der Wiederherſtellung des Frei⸗ 
as zu verewigen, hat die Handels⸗Kammier von Venedig 
ie i uenetſaniſchen Kinderwart⸗Anſtalten ein Kapital von 

lob ere als bleibenden Fonds zum Geſchenk gemacht, und 


i benetianiſche Gemeinde-Rath hat aus demſelben Anlaß 
Im Kardinal⸗Patriarchen die Summe von 12,000 Lire 
zw ſſortigen Austheilung an die Armen der Stadt über⸗ 
ben. 


Como, den 21. März. Zur energiſchen Abwehr des 


Subſuggels müſſen jetzt die Beſitzer von Barken Erlaub: 
ſſcheine haben, welche alljährlich erneuert werden. 


An 
Ihn Barke wird der Name und das Domizil des Beſitzers, 
u ie das Datum der Lizenz angebracht. Die Barken⸗ 


luer müffen die Zahl der von ihnen verfertigten Barken 


ind die Namen der Käufer in ein Regiſter eintragen. In 


Faonkeaventionsfällen wird, außer einer anſehnlichen Geld⸗ 
fle, die Barke konfiszirt. 


Zara, den 27. März. Die Inſurgenten haben das 
Marrhaus von Banjaluka geplündert, wobei fünf Mönche 
ihr Leben verloren haben ſollen. Die Ortſchaften Krezlug 
and Kogug wurden geplündert und in Brand geſteckt. In 
Armnit fund man auf dem Markte einen weiblichen Leich— 
nam mit abgeſchnittenem Kopfe. Aus andern Orten werden 
ihnliche Gräuelthaten berichtet. Die Krainer Türken rufen 
I Aürken der Poſſawina zum Aufſtande auf, finden aber 
Kin Gehör. 

Agram, den 31. März. Die bosniſchen Inſurgenten 
fünmeln ihre letzten Kräfte bei dem Dorfe Mataruga, eine 
ge Stunde von Pridor, wo es wohl zu einem letzten und 
Am 27. März rück⸗ 
Ii enauten in Bajaluka ein. 
er Sch mei z. 
 dteiburg, den 29. März. Carrard, der Anführer bei 
imm lezten Bauern⸗Aufſtande, leugnet mit der größten Ge⸗ 
theruhe feine Beteiligung daran völlig ab und will bloß 
e zum Beſuch feiner kranken Frau in die Städt ges 
1005 fein, Auch die ihm abgenommenen Piſtolen ers 
N 1 ir nicht als die ſeinigen an. Er iſt 47 Jahre alt und 
10 N feinem gemein ausſehenden Geſicht den Ausdruck von 
iſhmitztheit. Solche Handlungen politiſcher Prieſter find 


4 ber Schweiz keine Seltenheit. 


lin, den 30. März. Eine Lawine hat am 23. das 
Au Cozzera im Blegerthale verſchüttet. 23 Perſo⸗ 
Aan ihr geben, 4 wurden gerettet. 3000 Stück 
ee getödtet. ne An unſern Grenzen errichten die 
Am ar Schilderhäuſer in der Entfernung von 160 
Mn chritt. Man iſt der Meinung, daß der Kordon 
in n wegen des Schmuggels eingerichtet iſt, ſondern 
amen politifchen Zweck haben ſoll. 
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Ni BROT . 
Paris, den 30. Marz. Die Inſtallation eines Kardi⸗ 
nals von Frankreich koſtet folgende Summe: 5 
1. an die römiſche Kanzlei 12600 Fr. 
2. an die Congregation de propa- 


ganda fide . era 
3. an den Ueberbringer des Barets .. 3750 
4. an die Hausleute des Papſtes ... 3700 = 
5. an die Hausleute des Kardinalſekretärs 500 = 
6. an die Hausleute der päpſtlichen Ne⸗ 
poten ; En ae Ber LA0RZ 
7. Reife und Aufenthalt der das Baret e 
überbringenden Beamten. 18000. 


zuſammen: 46040 Fr. 
Es fällt auf, daß man ſeit einigen Tagen das Stadthaus 
mit Kanonen und Munition anfüllt. Im Hofe ſtehen gegen 


25 Geſchütze mit Zubehör. Zu gleicher Zeit iſt der National⸗ 


garde der letzte Thorpoſten in den Tuflerien entzogen worden. 
Paris, den 31. März. In der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung wird ein Schreiben des Präſidenten Dupin ver⸗ 
leſen, worin derſelbe aus Geſundheitsrückſichten um einen 
vierwöchentlichen Urlaub bittet und zugleich erklärt, daß er, 
um den Dienſt in keiner Rückſicht leiden zu laſſen, ſein Amt 
als Präſident niederlege. Vatismenil beantragt, mit Rück⸗ 
ſicht auf Dupins Verdienſte als Präſident ſeine Demiſſion 
nicht anzunehmen. Dieſem Antrage tritt die Verſammlung 
mit faſt einſtimmiger Majorität bei. Das Urlaubsgeſu 
wird an die betreffende Kommiſſion verwieſen. ! 
Dembinski ift über Marſeille in Paris angekommen. 
Im Süden Frankreichs herrſcht große Aufregung. 
Graßhritannien und Irland. 
London, den 31. März. Unter den zahlreichen Petiti⸗ 
onen für und gegen die katholiſche Titelbill, die noch 
immerfort im Unterhauſe eingebracht werden, befand ſich 
auch eine von 500 Frauen unterzeichnet, daß das Vermögen 
eines jeden Mädchens, welches in ihrer Minderjährigkeit 


mit oder ohne Einwilligung der Angehörigen in ein Kloſter 


geht, der Krone anheimfallen und daß die Klöſter regelmäßig 
von eigens dazu ernannten Regierungsbeamten inſpizirt wer⸗ 
den möchten. 

London, den 2. April. Im Unter hauſe interpellirte 
Herr Stuart Wortley den Staats- Secretair wegen der 
politiſchen Flüchtlinge und ſagte: „Ich bin von der Exiſtenz 
einer über ganz Europa verbreiteten Verſchwörung unter⸗ 
richtet, die von der in England unter dem Namen eines 
Centralausſchuſſes der europäiſchen Demokratie beſtehenden 
Geſellſchaft ausgeht. Dieſer Ausſchuß erläßt Manifeſte, 
deren anerkannter Zweck es iſt, die Regierungen von Mittel⸗ 
Europa zu ſtürzen. Selbſt in dieſem Augenblicke wird von 
einem Theile jener Flüchtlinge, in Verbindung mit einigen 
Unterthanen Ihrer Majeſtät der Plan gehegt, eine Demon⸗ 
ſtration zu verſuchen, welche die öffentliche Ruhe gefährdet. 


Ich verlange daher zu wiſſen, ob man Maßregeln treffen 
werde, um das Land vor Gefährdung der innern Ruhe zu 
behüten, fo wie jede Störung der freundfchaftlichen Vers 
bindungen mit fremden Mächten abzuwenden, welche aus 
dem Mißbrauch der Gaſtfreiheit von Seiten der Flüchtlinge 
entſtehen könnte.“ Lord Grey erwiederte! „Die Regierung 
läßt dieſen wichtigen Gegenſtand nicht aus den Augen. Im 
Hinblick auf den Charakter Einiger ſind die nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ergriffen worden. Wenn Flüchtlinge die 
Sicherheit ihres Aſyls benutzen wollten, um gegen den Frie⸗ 
den befreundeter Mächte zu konſpiriren, fo würden fie der 
für ſolches Verbrechen verhängten Strafe verfallen, denn 
die Regierung wird dem Geſetz Achtung zu verſchaffen wiſ⸗ 
ſen.“ Herr Cochrane wünſchte zu wiſſen, ob die Regierung 
die Namen der im Lande ſich aufhaltenden Fremden kenne 
und ob beiſpielsweiſe dem Staats⸗Secretair bekannt fei, ob 
Mazzini ſich gegenwärtig in London befinde? Lord Grey 
erwiederte: „Wir haben keine amtlichen Mittel, die Namen 
der in London reſidirenden Ausländer zu erfahren. 

Herzog Karl von Braunſchweig iſt am Montage in dem 
Ballon des Herrn Green von Haſtings aufgeſtiegen und 
nach einer Luftreiſe von 5 Stunden beim Dorfe Neufchatel 
unweit Boulogne wieder auf der Erde angelangt, und zwar 
auf dem feſten Lande, und hat den Kanal glücklich überſchifft. 

RE Däne mar k. 

Kopenhagen, den 1. April. Der Vorſchlag, welcher 
den Notabeln vorgelegt werden ſoll, enthält 7 Paragraphen. 
Im erſten iſt der Hauptgrundſatz ausgeſprochen, daß die dä⸗ 
niſche Monarchie fortdauernd ein vereintes Ganzes unter ei⸗ 
nem gemeinſamen Fürſten mit gleicher Erbfolge ausmachen 
und die diplomatiſche Repräſentation, Flagge und Flotte ges 
meinſam haben ſoll. Im zweiten Paragraphen wird das künf⸗ 


tige Verhaͤltniß Holſteins und Lauenburgs zu Dänemark be⸗ 


ſtimmt. Beide Herzogthümer bleiben übrigens wie bisher 
Theile des deutſchen Bundes. Für ihre inneren Angelegen⸗ 
heiten haben ſie beſondere Landtage. Nach dem dritten Pa⸗ 
ragraphen haben in allen Fällen, wo es ſich um Fragen han⸗ 
delt, welche die Monarchie im Ganzen angehen, die bei dem 
Könige ſich befindenden offiziellen Organe für Holſtein und 
Lauenburg Sitz und Stimme im Staatsrath mit gleicher Be⸗ 
rechtigung wie die däniſchen Miniſter. Nach dem vierten 
Paragraph ſoll Schleswig einen beſondern Landtag haben 
und getrennte minifterielle und lokale Adminiſtratlon für 
ſolche Angelegenheiten, welche die Geſetzgebung, das Juſtiz⸗ 
und Polizeiweſen, das Kirchen⸗ und öffentliche Uuterrichts⸗ 
weſen, das Kommunalweſen, das Gewerbeweſen und die 
Einnahmen und Ausgaben der innern Angelegenheiten der 
Herzogthümer betreffen. Nach dem fünften Paragraphen 
ſoll Schleswig die Armee mit Dänemark gemein haben. 
Für gemeinſame Angelegenheiten haben auch Schleswig und 
Dänemark die Adminiſtratlon und Geſetzgebung gemeinſam. 
Nach dem ſechsten Paragraphen ſoll Holſtein mit Schleswig 
gemeinſam haben: 1, den Efderkanal, 2, die Feuer verſiche⸗ 
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welche einen Theil ihrer Einnahmen bilden. 


f il 
Mu 


der Notabeln vorbehalten. 8 
Ata lien. „ 
Die päpſtliche Regierung hat ihre Zuſtimmung zut Iz 
bindung der toskaniſchen und der lombardiſch = venetianiffen u | 
Eiſenbahnlinie durch den Kirchenſtaat definitiv vermeim | 
angeblich wegen des Privilegiums der öffentlichen Citfhrim, ( 
De BR, | 


Schmeden und Marmenen 
Stockholm, den 25. März. Im Ritterhaußt t 8 
Antrag auf Erweiterung der Rechte der Juden nach köhiftee 
Debatte, in welcher ſich die ausgezeichnetſten Red 1 


Gunſten der Juden ausſprachen, mit 78 gegen 50 Stinmm | 0 
verworfen worden. N 

Die Bevölkerung Schwedens beirug nach der lehhen i 0 
Jahre 1848 vorgenommenen Zählung 3,400,000 h 


Chriſtiania, den 26. März. In Drontheim und 
Umgegend haben wieder Unruhen ftattgefunden, Die Gl 9 
niſon mußte einſchreiten und mehrere Verwundungen fit 
vor. Die Unruhen gingen von den Fiſchern aus. Dit ll 
beiterverein hat ſich daran nicht betheiligt. 10 | 

Nuß lan d. N 

Petersburg, den 27. März. Nach den nunmht 
vollſtändig geſammelten Berichten über den enormen Schu, 
ſturm im November des vorigen Jahres find dabe imme 7 
1113 Menſchen ums Leben gekommen, und zwar im Gol. ö 
vernement Kaluga 350, im Gouvernement Tula 140, im N 
Gouvernement Orel 366 und im Gouvernement Kurs A, 

„ Moldau und Wallache! 

Bukareſt, den 23. März. Die Waffen, weiche nh | 
dem Einrücken der Kaiſerlich ruſſiſchen Truppen im Ae 
1848 im ganzen Lande erhoben wurden, werden; 0 . 0 
öffentlich vernichtet. Die Anzahl derſelben aus 1 0 
Walachei dürften 25,000 Stück, jene aus der großen Wi 9 
lachei 25 bis 30,000 Stück betragen. Die Dandli 7 
geſchieht durch Zigeunerſchmiede. Die Läufe der Schuh. | 
waffen werden zuerſt platt geſchlagen, dann in 2undö ht 
gebrochen und auf einen Haufen geworfen. N 

Griechenland. 1171 
Athen, den 15, März. Der aus der Unterſuchung 
{ 
f 
l 


haft zu Hamm entfprungene Otto v. Mirbach, 1 00 
bei dem Elberfelder Maiaufftande betheilige war, ii 7 
Paris hier eingetroffen. 75 0 
C ür fel. BR) 90 
Konſtantinopel, den 14. März. Die zu ee 1 
internirten Renegaten, welche neuerdings wieder zul e 1 
lichen Glauben zurückzukehren wünſchten follen 1 AM 
Amerika eingeſchifft werden. Ein amerikaniſches A dl 
wird ſie in Alexandrien aufnehmen. Die türkiſche Reg 


hält ſich zwar in dieſer Angelegenheit im Ganzen 
ſcßt die Abreiſenden jedoch mit allem zur Ueberfahrt 
Bedarf verſehen. Die zurückbleibenden Internitten, 


Kmety, ſollen in der türkiſchen Armee unterge⸗ 


| Amerika. 

hlastington, den 14. März. Der Kongreß iſt zu 
e, In den meiften Staaten der Union haben ſich nun 
bi fenen im Gegenfage zu den Konventionen 
1 inne Sklavenſtaaten gebildet, welche die Trennung von 


Ki ir Inion in Berathung ziehen, für welche ſich Süd⸗Caro⸗ 
i miſchieden ausſpricht. Die Legislatur dieſes Staates 
4 aid die Frage einer Volksvertretung zur Entſcheidung 
1 wilhen. Unterdeß beſchäftigt man ſich mit den Vorbe⸗ 


N agen zur Volksbewaffnung und Landesvertheidigung. 
Aale die Unionsregierung Gewaltmaßregeln ergreifen, fo 
Il die Parteinahme der andern Sklavenſtaaten für Süd⸗ 
all zu erwarten. Hoffentlich wird aber die Regierung 
ls Staats reiflich zu Rathe gehen, bevor ſie mit einer 
1 Benölkkeung von 668,467 Seelen, worunter die größere 
N ie Sklaven find, ſich den Fährlichkeiten eines Krieges 
m Mafegen ſollt . ; 
„ Moor, den 19. März. Der Staat Ohio hat 
ſch an wue Verfaſſung gegeben. Dieſe beſtimmt: Reli⸗ 
= glonefeehit, Gleichheit der bürgerlichen Rechte, Freiheit 
„ dr gehe, Freiheit der Preſſe, und die Freiheit, ſeine 
„ Sgulden nicht bezahlen zu dürfen. Der Gou⸗ 
m Mur, fein Stellvertreter und der Staats-Sekretär und 
„ Mdminiftetiv-:Beamte werden alle zwei Jahre vom Volke 
bahn, Alle Richter werden vom Volke auf fünf 
gahte gewählt. Jeder freie weiße Mann iſt Wähler. 


„ Wetterprophezeiung für das Jahr 1851, 
1 ne und erfahrener Mann in Potsdam läßt 
„ hucch die ſchwierige Lage eines Wetterpropheten nicht ab⸗ 


4 Mifintlichen, Er verheißt einen ſehr heißen Sommer, 
1 ens eben fo heiß als der von 1811. Folgendes find 
u Mbtinde: 1811, 1822, 1834 und 1842 waren heiße 
ler; die vorangegangenen Jahre 1849 und 1850 ent⸗ 
n den vorangegangenen Jahren 1809 und 1810, 1820 
„% e, 1832 und 1833 rückſichtlich der Näſſe und des 
„% Uaſſerſtandes. Der eben verfloſſene Winter kommt 
fönittlich dem von 181%, 18½ und 184½, in Be⸗ 
N geünde Temperatur gleich. Den angegebenen heißen 
Sem gingen eben wie auch in dieſem Jahre Erdſtöße, 
r allererst in der Nähe unferer Alpen, voran. Dies 
allenfalls Zuffälligkeiten fein. Dagegen ift folgender 
Wide wichtiger und zuverläßiger. Eine mehr als 
180 hrige Geſchichte beſtätigt, daß trockens, mehr heiße 
nme Sommer die Saamenjahre der ausdauernden 
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slam angenommen haben, z. B. die Generale 


il, fine Meinung über den bevorftehenden Sommer zu 9 


geſchrieben, es ſei dep 


Pflanzen, insbeſondere aber der Waldbäume ſind. Ein 
ergiebiges Waldſaamenjahr iſt gewöhnlich auch ein gutes 
Weinſahr. Die ſogenannten Abſprünge der Pappeln, Aespen, 
Rüſtern, Eichen, Rothtannen u. ſ. w. find als zuverläßige 
Vorboten der Saamenjahre bekannt. Diefe Abſprünge 
bewirken, was die Gärtner durch das Beſchneiden der Obſt⸗ 
bäume veranlaſſen. Seit 1811 erfolgten dieſe Abſprünge 
nie fo maſſenhaft als feit dem vergangenen Herbſt. (Es if 
dabei nicht unbemerkt zu laſſen, daß heiße Sommer in der 
Regel eine geringe Kartoffelernte liefern. Auch treffen die 
Verwüſtungen der Inſekten mit den heißen Sommern zu⸗ 
ſammen.) Obige aus dem Pflanzenreiche gefchöpften Be⸗ 
obachtungen werden durch Erſcheinungen im Thierreiche be⸗ 
ſtätigt. Die wilden Gänſe zogen ſchon am 21. Februar, 
alſo viele Wochen früher als ſonſt. Der Kater miaute vier 
Wochen früher als gewöhnlich, und die Katzen unterließen 
das Mauſen, putzten ſich und horchten auf das Miau. Die 
Füchſin ging früher zu Bau. Die Schnepfen zogen früher. 
Der Saft trat viel vor Fabian Sebaſtlan in die Bäume. 
Die Colas, Liſetten, Waldinen, Ladys u. ſ. w. verſam⸗ 
melten geraume Zeit vor der Tag⸗ und Nachtgleiche ihre 


Courmacher. — Schließlich wünſcht der Wetterprophet 


noch, daß das bevorſtehende heiße Jahr manchen harten 
Schädel erweichen möge. Ein gewiß nicht unnützer Wunſch; 


wenn er doch in Erfüllung ginge! „ 
Oeffentliche Gerichts⸗Verhandlungen 
in Hirſchberg. Sing 


Sitzung vom 4. April 1851. 
Staatsanwaltſchaft und G 
wie am 28. M 

Es ftanden heut vor den Schranken 
1. Der Königl. Rechts Anwalt Aſchenborn, angeklagt 
wegen Beleidigung des Königl. Majors und Commander 


erichtshof ſind beſetzt 
rz 8 


Beziehung auf ſeinen Beruf. In der Anklage wurde dem⸗ 
ſelben zur Laſt gelegt, daß er auf die e ern 
Majors, fein Officterpatent abzugeben, an dieſen einen Brief 
eſchrieben habe, worin er den höheren Auftrag zu ae an 
ihn ergangenen Aufforderung bezweffelte, die Herausgabe des 
Patents verweigerte und ſeinen Briefwechſel mit dem Major 
von Herwarth als Pripatcorreſpondenz bezeichnete. Das 
Diviſionscommando ſowohl, als auch der Beleidigte felbit 
hatten auf Beſtrafung gugetragen. Der Angeklagte ſtellte 
zu ſeiner Vertheidigung ſeine Stellung zu der Militairbehoͤrde 
klar dar, und hob hervor, daß er zu derſelben in gar keinem 
dienſtlichen Verhältniß 17 1 55 habe, als er jenen Brief 
halb die an ihn ergangene Aufforderung 
eine ungefegliche geweſen. Er habe auch den hoͤhern Auftrag 
nicht bezweifelt, ſondern nur erfahren wollen, ob eine Ctpil⸗ 
oder Militairbehörde denſelben gegeben habe. Endlich habe 
Eu Buch nen des Briefes nicht den Major von Herwarth 
beleidigen, fo 
fahrens bekunden wollen. Der Königl, Staatsanwalt 
nun ſeinerſeits hervor, daß der Angeklagte dadurch 
die Aufforderung des Major von Herwarth als Priv 
ſpondenz bezeichnet, das Verfahren A al 
dargeſtellt, und dieſem fo einen indirekten V 


* 


7 


* 


ndern nur feinen Unwillen über die Art dez Per⸗ 


8 


_ 
— 2 
* 


des ten Bat. 7ten Landwehr⸗Inf.⸗Reg. von Herwarth in 4 


* 


% 


wahrheit gemacht habe, begründete ferner, daß die ganze 
Faſſung des in Rede ſtehenden Briefes unter gebildeten 
Männern jedenfalls beleidigend ſei, und beantragte demnach 
den Angeklagten zu 20 rtlr. Geld, oder zu 14 tägiger Gefäng- 
nißſtrafe zu verurtheilen. Der Gerſchtshof zog ſich zurück, 
und erkannte auf 20 rtlr. Geldſtrafe und auf die Pflicht der 
Koſtentragung, Der Angeklagte meldete ſofort die Appellation 


8 


an. Die Zuhorerräume waren überfüllt. 

2. Der Landwehrmann Carl Weinmann, aus Grunau, 
iſt angeklagt wegen Beleidigung des Ortsrichters daſelbſt, 
bei Ausübung feines Amtes, reſp. in Beziehung auf daſſelbe, 
und Verletzung des Hausrechts, und der Landwehrmann Gott⸗ 
lieb Kloſe wegen Verletzung des Hausrechts. Die beiden 
Angeklagten waren bei der Mobilmachung mit eingezogen ge⸗ 


weſen 


„und verlangten vom Ortsrichter, nachdem fie zurück⸗ 


gekehrt waren, in deſſen Behauſung auf ungeſtuͤme Weiſe, 
daß auch ihren Frauen die verſprochene Unterſtuͤtzung gewaͤhrt 
würde. Der Ortsrichter wies fie zuruck, fie aber zwangen ihn, 


ihnen 


einen Zahlungsſchein auszuhändigen, und dieſen fpäter 


noch auf eine hoͤhere Summe zu ſtellen. Beim Weggehen 


ſollte 


Weinmann auch auf den Ortsrichter geſchimpft und 


Drohungen ausgeſprochen haben. Die Angeklagten hielten 
ſich deſſen für nicht ſchuldig, fie geben zwar zu, bei dem Orts⸗ 
richter die verſprochene Unterftügung für ihre Frauen gefordert 
zu dente jedoch in beſcheidener Weiſe, ohne zu ſchimpfen und 


5 5 5 
aber heraus 
. f erte 


i 


die Angeklagten der mehrfachen Aufforderung 
ohngeachtet, das Haus des Ortsrichters nicht 


4 a die Vernehmung der Zeugen ſtellte ſich 
edoch 


wurde nicht feſtgeſtellt, daß Weinmann 


u 0 eße: 
. mL seichter beleidigt habe. Der Koͤnigl. Staatsanwalt 


er im Betreff dieſes Punktes die Anklage gegen den 


Wein mann fallen, und beantragte gegen jeden der Ange⸗ 
klagten wegen Verletzung des Hausrechks auf eine Geldſtrafe 


von 5 rtlr. oder 8 Tage Gefaͤngniß zu erkennen. Der Gerichts⸗ 

hof verurtheilte nach gepflogener Berathung dieſelben zu je 
3 rtlr. oder 4 taͤgigem Gefängniß, und zur Koſtentragung. 

3. Der Inlieger Martin Braun von Voigtsdorf iſt ange⸗ 


klagt 
eine 


wegen aten Holzdiebſtahls. Derſelbe hatte im Januar 
junge Fichte im Walde entwendet. Er geſtand ſein 


Vergehen ein, führte aber an, daß ihn die Noth zu dieſem 


Diebſtahl getrieben. Der Koͤnigl. Staatsanwalt beantragte 


eene 4 wöchentliche Gefaͤngnißſtrafe und Verluſt der National: 


ETokarde; der Gerichtshof erkannte nach dieſen Anträgen. 
4. Der Zimmermann Auguſt Zimmermann von hier iſt 


angeklagt wegen thaͤtlicher Beleidigung des Musketier Jonas 
auf offener Straße zur Nachtzeit, und leichter vorſaͤtzlicher 
Koͤrperbeſchaͤdigung deſſelben. 


Im September v. J. war 


der Musketier Jonas in Begleitung zweier Frauen nach 10 Uhr 


Abends a 


us dem Gaſthauſe zu Neu⸗Warſchau weggegangen, 


und wurde auf dem Schildauer Graben von 2 Mannern er⸗ 
griffen, gemißhandelt, und in den nicht allzu tiefen Graben 
Some wobei derſelbe ſich leicht am Kopfe verwundete. 

owohl Jonas, als auch die beiden Frauen hatten in einem 
diefer Männer den Angeklagten erkannt. Zimmermann 
jedoch behauptete, an jenem Abend von 9 bis gegen 11 Uhr 


ſein, 


nicht von dem 1 0 zu Neu⸗Warſchau weggekommen zu 


und bat feine Entlaſtungszeugen darüber zu vernehmen. 


Jene beiden Frauen bekundeten auch heute, daß ſie den Ange⸗ 
klagten damals genau erkannt hätten. Die Entlaſtungszeugen 
ſagten dagegen aus, daß ſie den Zimmermann bis gegen 
Al Uhr auf dem Tanzſaale geſehen, jedoch nicht unausgeſetzt 
um denſelben geweſen wären. Der Königl. Staatsanwalt 


begründete nun, daß die Ausſagen der Entlaſtungszeugen den 


456 1 a 


Angeklagten von dem Verdacht nicht befteiten da dieſer ton f 
wohl nach kurzer Zeit und verübter That wieder Pa | 
ſaal zurückgekehrt fein konnte, und beantragte 1 1 ö 


6 Wochen Gefaͤngniß zu verurtheilen. Der Angeklagte bi 
jedoch bei der Behauptung feiner Nichtſchuld ftehen, Den 
Gerichtshof erkannte nach dem geſtellten Antrage. 5 
5. Der Inwohner Auguſt Reich, von Voigtsdorf, ifa 
geklagt wegen wiederholten Bettelns. Derſelbe iſt ſchon Ju 
wegen deſſelben Vergehens beſtraft worden, bekannte ſichguh 
ſchuldig, wiederum gebettelt zu haben, und beantworleſ e 
Frage nach den Mitteln zu ſeinem Lebensunterhalt dahin uß 
er von den Gaben mitleidiger Menſchen ſich ernähre, de 
Gerichtshof verurtheilte daher denfelben, nach den Ankrögen e | 
Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft, zu 6woͤchentlicher Ge Haan | 
ſtrafe und nachheriger Unterbringung in einem een 
6. Der Tagearbeiter Carl Klein, von Schildau ikange ı 
klagt wegen mehrerer kleiner gemeiner, und zwör mitt 
Diebſtaͤhle. Derſelbe hatte es ſich zur Beſchaͤftigung ginnt, 
frei umherlaufende Gänſe einzufangen, oder ſolche guch a 
Staͤllen zu entwenden, und dann zu verkaufen, doch wir 
bei dem 4. derartigen Diebſtahl ertappt worden. Der lie 
ſchuldigte geſtand dieſe Entwendungen, fo wie feine früferen 
Beſtrafungen ein. Der Königl. Staatsanwalt beantrogke 
daher, da die Summe der entwendeten Gegenſtaͤnde die 00 
von 5 rtlr. beinah erreichte, denſelben unter Verluſt der ft: 
tionalkokarde mit 6 woͤchentlichem Gefängniß und einjährige 
Polizei⸗Aufſicht zu beſtrafen. Der Gerichtshof erkannte auf 
zwochentliches Gefaͤngniß und auf Verluſt der Natſonalks 
karde, und legte dem Angeklagten die Koſten zur Laſt. 


sSfall⸗ Anzeigen. 3 


—— 


1589. Am 31. v. M. verlor der unterzeichnete Verein] 
eines feiner, ihm wertheſten, Glieder, den Bilger, 
Kaufmann und Deſtillateur, Herrn e 
Louis Friedländer, 10 
unerwartet durch den Tod. Er ſtarb an den Flach, 
eines kleinen, ſcheindar ganz unbedeutenden, zufall: 
entſtandenen Schadens an einem Finger, den bie Kun 
der geſchickteſten Aerzte nicht zu heilen vermochte, °F 
Ein Ehrenmann in jeder Hinſicht, durchaus rech 10 
geſinnungstüchtig, brav und bieder — und ein ache 
Patriot, genoß er allgemeine Achtung und Wu 
ſchätzung — wie ſich an feinem Beerdigungeltht 9 
beſonders herausſtellte. en 
Dem unterzeichneten Vereine gehörte er mit warmer, ö 
thätiger Theilnahme an, weil der Jweck depjeben finen 
Geſinnungen und Beſtrebungen fo ganz entſprach. EIN 
müthig und einhellig fühlt ſich daher auch der Bereit h 
veranlaßt, dies gerechte Zeugniß von ihm hier öffentlich 
abzulegen. Löwenberg, den 6. April 1861, 


Der Bürgerverein für Geſetz und Ordnung. 1 
Vorſitender. 4 


Georgy, z. Z. 


(Re bſt Beilage a 


+ 


S 


Ä — ra 


des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1851. 


Valter, geb. Kühn, in dem hohen Alter 
Ion 86 Jahren 10 Monaten 4 Tagen 
Folge Entkräftung, nach 12 tägigem 
Aankenlager ſanft und felig entſchlafen. 
Dieſes zeigen den Verwandten und 
kunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme ſtatt jeder beſondern Meldung tief 
berübt an. die Hinterbliebenen. 

Hirschberg, den 4. April 1851. 


In heutigen Tage, Nachmittag halb 
uhr, iſt die verwittw. Frau Kaufmann | 


n, Todes Anzeige. 
und 
15 


*. 
Jgrabniffe die Geſchwiſter Siefert. 


1 Ohwipr: und Großvater, der 
i Arenollen hohen Alter von 80 Jahren und 15 Tagen. 


\ I 
elnahme: 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige 


Üggert, geb. Zimmer, 
ö 8 ai tiefſter Betruͤbniß, 


— 


lech ergebenſt an: 
helfenberg, im April 1851. 
Sie Hinterbliebenen. 


a zu Schoosdorf, 

geſtorben den 30. März 1851. 
Ib du noch gebauet Dein eigenes Haus, 
g Ei trug man Dich ſchon zu den Gräbern hinaus; 
d Tod heilte Deinen inneren Schmerz, \ 
| ben te das trauernde Mutterherz. 
1 ruh im Herrn 5 ein beſſeres Sein, 
ech wir gedenken in Liebe Dein! 

N EN SER L. W. H. T. 


Dos am 3. April unerwartet ſchnelle Dahinſcheiden un⸗ 
free Ochweſter Juliane Siefert, wird deren Bekannten 
nden ergebenſt angezeigt und danken zugleich herz: 
die erwieſenen Huͤlfsleiſtungen und Theilnahme am 


N ug 29. v. Mts., früh um 7%, Uhr, verſchied ſanft 
hen beſſern Leben, nach jahrelangen ſchweren Leiden, 
A guter, unvergeßlicher geliebter Gatte, Vater, 

herrſchaftliche Revierfoͤrſter 
Frledeſch Roth, zu Petersdorf bei Loͤwenberg, in dem 


110 zeigen teilnehmenden Verwandten, Freunden und 
unten hiermit ergebenſt an, mit der Bitte um ſtille 


Veurzdorf, Ober⸗Leipe und Langenau, am J. April 1851. 


Rd am 2. d. Mts., Morgens um 3 Uhr, erfolgte ploͤtz⸗ 
Binfcheiden unſerer innig geliebten Mutter, Großmutter 
ante, der Frau Johanne Friederike verw. 
in ihrem 78ſten Lebensjahre, 
5, ſtatt beſonderer Meldung, Ver⸗ 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme 


Seifert 


x 


1521. Zum Sterbetage 
unſerer geliebten, im Herrn entſchlafenen Mutter, 

2 der Frau Bretſchneiden 
Grun, weil. verehel. Gebauer, geb. Knebel 
zu Altſchönau. f 7 


Es iſt genug des Kummers und der Leiden, g 
Verlaſſ' die Welt, geh' ein zu meinen Freuden, 77 
Für allen Schmerz, der Dich allhier getroffen, 

Sprach Gott: komm Dulderin, mein Himmel ſteht Dir offen 


Zwar rinnen neu heut Deiner Kinder Zaͤhren, ’ 
Die Dich, o Mutter, ewig wahrhaft ehren, ö 

Doch denken wir auch Deiner letzten Stunden, 

So troͤſtet uns: Du Haft nun uͤberwunden. ur 


Die heil gen Lehren, die Du uns gegeben, Eu 
Sind unfer Leitſtern zu dem ew'gen Leben, e 
Wir wollen treu den Weg, den Du uns“ zeigteſt, gehn, 
So werden froh wir uns einſt wiederſehn! — 6 
Die trauernden Kinder: i 
Friedrich Gebauer, als Sohn. 
Pauline Gebauer, als Tochter. 
Anna Gebauer, als Schwiegertochter. 


Hermine Gebauer 5 
Herrmann Gebauer, ) ats Enkelkinder. 


Birgwitz, bei Glaz, den 8. April 1851. 


C ³˙Ü1d» ͤ ͤ K ¹˙¹ * ³˙ A 


1538. 


r 


Zeugniß. 14735 
Ich bezeuge hiermit eine von Herrn Wolfgang Wim 

peſſinger dahier gekaufte Goldberg er'ſche galvano⸗ 

electriſche Rheumatismus⸗Kette mit dem beften Erfolge 

getragen zu haben. 5 ; 
Amberg in Bayern, den 16. Januar. 1850. 


m © 
Bean v. Enns, 


m en 


eiterarifhes. 0° 


1535. Durch alle Buchhandlungen, in Hirſchberg bei 

Ernſt Neſener, iſt zu haben: 

Einhundert Confirmations⸗ Scheine, nebſt 
eben ſo vielen moͤglichſt nach der Individualität der Confir⸗ 
manden gewählten Denkſprüchen und kurzen Ermahnungen, 
herausgegeben von J. G. Burkmann, Oberprediger in 
eben, Preis 15 Sgr. 1 Zaugg 

Funfzig Conſirmations⸗Scheine, mit vier 
verſchiedenen Denkſprüchen. 6 Sgr. 


1567. Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein reſch⸗ 
haltiges Lager der ausgezeichnetſten Andachts⸗„ Gebets⸗ und 
Confirmations⸗ Bücher, Stunden der Andacht in verſchiede⸗ 
nen Ausgaben, Bibeln u. f. w. in den geſchmackvollſten 
Einbaͤnden. \ Waldow. 
1566. Gymnaſial⸗ Bücher. N 

Alle auf hieſigem Gymnaſfum und Schulen ei 
Buͤcher ſind ſowohl neu, als auch theils zu 
Preiſen vorraͤthig bei Waldow 


et 


eſetzten 


D 


1 
N 


N 


Franzbranntwein und Salz, ein Universalmittel. 


1565. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel in 
Schmiedeberg iſt zu haben: 


Der Selbſtarzt 


bei äußern Verletzungen und Entzündungen aller Art. 

Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und Salz 
alle Verwundungen, offene Wunden, Lähmungen, Brand, 
Krebsſchaͤden, Zahnweh, Kolik, Roſe, fo wie überhaupt 
alle aͤußern und innern Entzündungen ohne Hülfe des Arztes 
zu heilen. Ein unentbehrliches Handbuͤchlein für Jedermann. 
Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels W. Lee. 
. 8. Geh. Preis: 10 Sgr. Ate Aufl. 


Um mehrfach an mich ergangenen freundlichen Aufforderun⸗ 
gen nachzukommen, beabfichtige ich am Freitag den II. d. M. 


ein großes 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ Concert, 


unter gefälliger Mitwirkung mehrerer geehrter Herren des hie⸗ 
ſigen Geſangvereins, des Sängers Herrn Bachmann, ſo wie 
des hieſigen und Warmbrunner Muſikcorps, zu geben, zu 
welchem ich ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt einlade. 
Billets a 10 Sgr. find in der Expedition d. B. und in meiner 
Wohnung zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. (Die Herren Gym⸗ 
nn und Perfonen unter 14 Jahren zahlen die Hälfte.) 


1569. 3 Fritz Kluth. 
Zum Beſten bedrängter Hausarmen 
Zu 1 9 13. ‚aa 8 


von der Liebhaber⸗Theaker⸗Geſellſchaft Concordia 
zu Schmiedeberg aufgefuͤhrt: 
Hugo Grotius. 
Schauſpiel in vier Akten von A. v. Kotzebue. 
Hierauf: 


Die Roſen des Herrn von Malesherbes. 


Ländliches Gemälde in einem Akt von A. v. Kotzebue. 


Anfang: Abends 7 Uhr. Kaffenöffnung: 6 Uhr. 
Entree: Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 

Mehrbetrage werden dankbar angenommen. 

Billets ſind gegen Baarzahlung von heute ab bis Sonn⸗ 
tag früh 11 uhr bei den Herren Seifenſieder Kloſe, Wachs⸗ 
fabrikant Bohm und Inſpector Wollmann zu haben, jedoch 
werden nicht mehr ausgegeben, als das Thegterlokal Zus 
ſchauer faßt. Alle Freiblllets find diesmal ungültig, 1576. 


(( A dd ß TREUE urn un 
1574. Sonntag den 13 ten und Oſtermontag den 
21, April, Vorm. 10 Uhr, iſt Gottesdienſt bei der 
chriſt⸗katholiſchen Gemeinde zu Friedeberg a. O. 


1527. Einladung. 

Freitag den 11. April, früh 10 uhr, im Hotel de Prusse 

neue Wahl des Verwaltungsrathes und Rechnungslegung 

der Darlehnskaſſe für Handwerker zu Warmbrunn, wozu 

die Intereſſenten eingeladen werden. . 1 
Der Verwaltungs vat h. 


458 


Gymnaſium u Hirſchberg, 
den ten April 18811. 
Zur Theilnahme an den öffentlichen Prüfungen 
aller Klaffen, Donnerftag, den 10ten u. Freitag den I lin 
d. M., in dem Lehrzimmer der Seeunda, fo wie an dm 
Nedeactus und Entlaffung der Abiturienten 
Sonnabend den 12ten d. M., im Actusſaale des 90 
hauſes, ladet der Unterzeichnete hierdurch ehrerbietigf, m 
ergebenft ein. Das Programm, welches das Nähen Ig 
dieſe Schulfeierlichkeiten enthält, wird den geehrten Em 
unferer Schüler hieſigen Orts durch die Letzteren, andım 
Gönnern und Freunden des Gymnaſiums aber Mittud, | 
den ten d. M. durch einen Boten eingehändiget wann, 
1524. Der Prorector Endet. 


1543. Der neue Kurſus der hieſigen höheren Bürgaſchle 
beginnt Montag den 28. April e. Zur Prüfung und Re 
feription wollen auswärtige Eltern Ihre Söhne von Sun, 
abend den 26ten, ſpäteſtens am Sonntag den 27, Mile, 


ber mir anmelden. | 
| 


ne ne 


Landeshut den 1. April 1851. k 
Der Rektor Dr. Kayſer, 


1482. Konſtitutioneller Verein. f 
In der nächften Sitzung den 9; April ſollen e N 
gelegenheiten in Bezug auf den Verein und der damit U 7 
ı 

1 

9 

. 


bundenen Darlehnskaſſe zur Beſprechung kommen unde 
es daher wuͤnſchenswerth, daß ſich fen ae f 
dazu gefälligft einfinden. i 

Der Vorſtaud. 1 
—...ñññß—.. BEE 0 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
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1548. Bekanntmachung 
Die mit einem jaͤhrlichen Einkommen von 5 | 
bundene Huͤlfslehrerſtelle an der hieſigen evangilifcen Ob. i 
mentar- Schule fol bald anderweitig befegt werden n) 
werden Bewerber um diefelbe hiermit aufgefordert; u des | 
fallſigen Gefuche unter Beifügung ihrer Zeugniffe, bis hun 
23ten April c. bei uns einzureichen. : iin 
Hirſchberg den 4. April 1851. 5 
Der Magiſt vat. Ne 


300 Rll un 


1517. Bekanntmachung. EN 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gerne OR 
in 7 ab ihre en ai und nach! 
elbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben: 5 
Brodt: die Bäcker: Jaͤnſch, Hanif ! Pfd. Meg d 
1 1 Wache Loth; ee 1 Pfd. 10 Loth; EN 
gen er: 1 Pfd. zoth. a 
Semmel: die Wacker; Muller, Pudmenzky, Wadi 
17% Loth; die übrigen Baͤcker: 17 Loth. i 1 
je glei Taufen alle Sorten ale A 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleisch zu 9c 
Preiſen, nämlich: das Pfund e 2 5 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweinefleiſch 3 Sg 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. 7 
3. April 1851. 


irſchberg, den s e 
9 ke iftrat. (Polizei- Werwaltun 


1 


„ 


che 


en verkauft werden. 


13 Arbil, 


Mm Bekanntmachung. 1 
I bandelsmann Friedrich Lehmann hierſelbſt beab: 
ton fein ſub No. 428 hier gelegenes Haus ein neues 
Wichſtoftsgebäude anzubauen, und in demſelben gleichzei: 
helle Färberei anzulegen. 
ug mäßheit $. 29 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Ja⸗ 
An 845 wird dieſes Unternehmen mit der Aufforderung 
Hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: daß etwaige Ein⸗ 


lungen gegen dieſe neue Anlage binnen vier 


Mochen bei uns anzumelden find. 

Hleſchberg den 5. April . 

gr Mag üſt rat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
a Michael. 
1, Bekanntmachung. i 

du often eines Polizeidieners und Raths⸗Exe⸗ 
tors, mit welchem ein Gehalt von 11 Rthl. monatlich, 


pe 10 Rthlr. jährliche Wohnungs⸗Entſchaͤdigung vers 
lden iſt, fol vom 1. Mai d. J. ab anderweit beſetzt 
lten, 


Aunlifieinte und verſorgungsberechtigte Bewerber haben 

ſch unter Einreichung ihrer Fuͤhrungs⸗Atteſte bei dem Buͤr⸗ 

meister Buch waldt hier zu melden. 

Auer den 3. April 1851. 8 
b Der Magiſtrat. 


100, Bekanntmachung. 
Der Seifenſiedermeiſter F. Weinrich zu Warmbrunn 
habfihtiget, die Anlegung einer Seifenſtederei in dem zu 
hem Haufe No. 109 gehörigen Garten. Auf Anweiſung 
De Königlichen Regierung und zufolge $ 29 der allgemeinen 


Shih Ordnung vom 17, Jauuar 1845 wird das Vorhaben 


dB a, Weinrich hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
hit der Aufforderung, etwaige Einwendungen gegen die neue 


ö u binnen 4 Wochen hier Amts, wo auch der Bauplan 


Ungeiehen werden kann, anzumelden. 

Hermsdorf u. K. den 3. April 1851. a 

Miichsgraflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 
Rameral⸗Amt, als Polizei⸗Behoͤrde. 


I Freiwillige Subhaſtation. 
1 der minorennen Selma Gebauer gehörige, fub 
1 Wh 1 0 1 ans en . 
no elches dorfgerichtlich auf 272 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf. 
Nfhägt ift, fol in termino \ k & 5 
1 den 15. April c Vormittags 10 Uhr, 
Infeter Gerichtsſtaͤtte im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ie uft u Es werden daher Kaufluſtige zu 
Hi Fermin mit dem Bemerken eingeladen, daß die Kauf⸗ 
Aten vom 31. d. Mts. ab jederzeit in unſerer Regi⸗ 
It eingefehen werden konnen. 
gt, den 21. März 1851. 5 
10 goͤnigliche Kreis Gerichts⸗Commiſſion. 
— : Plaͤſchke. 
0 Nothwendiger Verkauf. 


| ele No 48 des Hypothekenbuches von 


übel, ab nt 
r. 22 Sgr. 6 Pf., i 

10 bet nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
a N einzuſehenden Tape, fol am 
cl Mai 1851 Vormittags 10 Uhr 

cher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. 
nn den 2. Februar 1851. ö 

nigliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputatkon. 
N Georg. 
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612. Nothwendiger Verkauf. 

Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Schönau. 
Das ſub No. 103 zu Falkenhayn belegene Ackerſtuͤck, ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 

550 Rthlr. 2 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am = 
23. Mai 1851 Vormittags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
1572. Dienſtag den 15ten d. M., früh von 9 Uhr ab, 
ſollen wegen Verſetzung des Herrn Major v. Herwarth 


in deſſen Behauſung Möbel und Hausgeräth gegen gleich 


baare Bezahlung verſteigert werden. 


Desgleichen ſtehen daſelbſt ein paar Pferde, zum Reiten 
und Fahren geeignet, ſo wie ein Wagen und Schlitten 
zum Verkauf. 


Auktion. 
1389. Bekanntmachung, 
„Beim Dominium Schildau bei Hirſchberg ſollen zufolge 
höherer Anordnung nachſtehende Brennerei Utenſilien und 


>. 


Kupfergeraͤthe, als: N 
1. 50 Stück eichene Spiritus⸗Faͤſſer, verſchiedener Größe, 
zu 2, 3, 10, 12, 15 Eimer Inhalt, meiſtentheils mit 
eiſernen Band verſehen; 5 
. eine Kartoffelmuͤhle mit eiſernen Walzen und Getriebe; 
kupferne Kannen, Trichter, Heber und meſſingne Haͤhne; 
‚einen großen brauchbaren Brenn⸗Apparat mit 3 Becken 
verſehen, Blasen, in: x 
2 Blaſen, à 1120 Quart 
1 Borwärmer 880 = ) Inhalt, 
1 Schlange; 

5. eine große, noch brauchbare kupferne Braupfanne; 
plus lieitando gegen baare Bezahlung verkauft werden. Es 
tft hierzu ein Termin auf den 14. April a. o., Vormittags 
9 Uhr anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Schildau, den 27. Maͤrz 1851. f 

Die Guts Verwaltung. 
Walter, Koͤnigl. Oder⸗Amtmann. 
Zu verpachten. 
Verpachtungs-Anzeige einer Töpferei. 

1518. In der breslauer Vorſtadt zu Liegnitz iſt eine gut re⸗ 
nommirte Toͤpferei von Johanni d. J. ab zu verpachten. 
Das Nähere iſt bei der Eigenthuͤmerin Wittwe Scharf 
zu erfahren. 4 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


1588. Eine ganz neu erbaute Waſſermuͤhle, mit einem 


Mahl: und einem Spitzgange, fortwährend zureichendem 
Waſſer und gutem Graſegarten von 3 Morgen, verſehen, 
iſt ſofort zu verpachten oder zu verkaufen. Woz iſt zu 
erfahren beim Buchbinder Herrn Buͤrgel zu Schmiedeberg 
und in der Expedition des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1506. Ich warne hierdurch Jedermann, meinem Sohne, dem 


Weber Auguſt Gottlieb Seibt von hier, etwas zu borgem, B 
pe 


indem ich von nun an nichts mehr für denſelben bezahle. 955 
Meffersdorf, den 4. April 1851. ee 
Johann Gottlieb Seibt, 

Häusler, No, 19. 


* 


= 


Ba ea) 


aller Art zur Beförderung auf bewährte vollkommen 


ubernehmen Unterzeichnete au 


— 


waaren 
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ſchoͤne und unſchadliche Natur=-NRafenbleide 


in dieſem Jahre unter Zu⸗ 


ſicherung raſcher, guter und moͤglichſt billiger Bedienung, 
W x en Günther in Goldberg. 


3 F. W. FKunicke & Comp. in 

G. Ro ſt in Bunzlau. 

A. Rother in Liegnitz. 
Schenk in Jauer. 


Nach 


1836. Folgendes find die Reſultate der in der öffentlichen General-Verſammlung don 
17. März d. J. abgelegten Rechnung des Jahres 1850: 
Grundkapital ( (( 


Geſammte Reſerven 
Einjährige Prämie 


* Zinſen⸗Einnahme h e 104,381 2 
Verſicherungen in Kraft während des Jahres 


Parchwitz. 


A. 
A. L. Voigtländer in Loͤwenberg. 


ener und Muͤnchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchß, 


nn t I eee 


VVV 927,22 Thaler 


und Freundſchaft ſchenken zu wollen. 


1890. Bei meinem umzuge von Voberröhredo nach Ws 
ſenthal, ſage ich allen meinen Freunden und Altan Ki 4 3 
Boberröhrädorf, Hirſchberg und Berthelsdorf, die es wal 
haft gut und redlich mit mir meinten, ein rech 
herzliches Lebewohl, und bitte mir auch in der Ferne ihret 94 
Und für die Wenge, 
fo mir übel wollen, bete ich: Vater vergieb ihnen, denn 
wiſſen nicht was ſie thun. rt A: 
DbersMWiefenthal, den 7. April 1851. 


Hackert, 8 7 
Schuhmacher und Freiſtell⸗ Bib ia 


4 
1 
1 
4 
9 
157 
1.5 


3,000,000 hal’ 
1629,½77% ] 


Die ausführlichen Abſchlüſſe ſind bei dem Unterzeichneten einzuſehen. Ei] = 


8 975 Landeshut, den 31. März 1851. 


1504. Aufforder un 
Wer an den Nachlaß der verſtorbenen 


5 Agent für die Kreiſe Landes hut und Bolkenhain 


Juliane Siefert 


hierſelbſt rechtmaͤßige Forderungen zu machen, oder wer 
Schulden an dieſelbe zu bezahlen hat, wolle ſich bis ſpä⸗ 


teſtens den 12. d. M 
keiten melden beim 


Hirſchberg, den 4. April 1851. 
1512. Beſcheidene Anfrage. 
sit es gegruͤndet, wenn di 


zur Vermeidung von Weitlaͤufig⸗ 
Glockengießmſtr. Siefert. 


e Lomnitzer Schuljugend erzaͤ 


ylt: 


„Als in jünſter Zeit ſich Maͤdchen in der Schule ſtrafbar 
„gemacht, verfuhr der Adjuvant R. auf eine, alles Scham: 
gefuͤhl verletzende Weiſe, indem er bei der Beſtrafung 


+ 


der Kinder bedeckte Theile 
Mädchen züchtigte“ — 
1558. 


Einrahmung der Bilder 


de { des Körpers in Gegenwart der 
mperſammelten Schuͤler entblößte, und fo mit Schlägen die 


beſorgt in hoͤchſter Eleganz bis zur einfachſten Faſſung in 


Goldrahmen zu den billigſten Ban 


F. G. Puder. 


ee 


. Verkaufs Anzeigen. 
(22222222222222223 


1530. Ein neu maſſiv gebauter Gaſthof nebft Schmiede, @ 
mit 18 Scheffel Acker, laudemienfrei, an der Straße © 
von Goldberg nach Bunzlau zu Töppendorf gelegen; 2 


Eine Freiſtelle, neu maſſiv ebaut, laudemienfrei, 


» 


mit 15 Scheffel Acker und Wieſe, eine Stunde von ® 


darauf ſtehen bleiben. 


= 


Bunzlau, find ſofort aus freier Hand zu verkaufen in @ 
Nr. I zu Bunzlau. Die Kaufgelder u die Hälfte & 
a u m. 


8 eee 


031,0 0 5 

. 303,972, 
Theodor Schuchardt, nl 
Bl 

EN 


ee 
1537. Meine dicht an der Stadt Hirſchberg und in du € 
Nähe des Pflanzberges ſehr reizend gelegene Beine 0 
fofort zu verkaufen. Es beſteht dieſelbe aus einem neu 
maſſiven, zweiſtöckigen Wohnhauſe, welches außer 10 1 
Wirthſchaft nothigen Räumen 7 freundliche Zimmer ent 1 1 
deren jedes eine der ſchönſten Ausſichten darbietet. ae h 
an das Haus ſtoßenden Nemife befindet ſich der pfanne | 
Kuhſtall, Holzgelaſſe ꝛc. Die dreifchürige Wieſe und di 
Acker des mehr als 12 Scheffel enthaltenden BKL | N 
währen für 3 Kühe hinlaͤngliches Futter und eine i, 
und ein Brunnen liefern das nöthige Waller, 0 19 
mengärtchen erhöht die Annehmlichkeit des Gr 5 ö 
Zur Anzahlung würden 2000 Thaler erforderlich fein 


Näheres bei Werde. Hirtengaſſe Nr 


1244. Bekannt mach ung,. 


von ſelbſt bedeutende 
ſchaften, ſteht aus Freier Hand zu verkaufen und ig 
Nähere in portofreien Briefen bei urn affen Ah ' 


hain bei Gorlig zu erfahren. . 


* 


Haut wozu ein ſchöͤner Obſt⸗ und Graſegarten, 13 Scheffel 
La und 1½ Scheffel . 
* Borrmann, Beſitzer. 
In. Offerte. 8 
Einen Platz zu einer Mühle auf ein Waſſerrad, mit hin⸗ 
lic vollſtaͤndigem Waſſer, zur Erbauung einer Runkel⸗ 
Fen⸗Fabrik, Oelmüuhle, oder ſonſt fabrikmaͤßigen Betrieb, 
free zum Verkauf der Muͤhlenbeſitzer = 
Karl Wagenknecht zu Ulbersdorf bei Goldberg. 
5 WLLLEELESTETETEEITLTLESETCLEEe Er Co 
. Y E 4 ) 
z Gaithofs-BVerkauf. 2 
Meinen am Ringe belegenen Gaſthof „zu den @ 
19 Kronen“, nebſt Garten, Acker und ſonſtigem S 
1 Adıbebbe, bin ich Willens zu verkaufen. 8 
9 Holkenhain, den 31. März 1951. @ 
8 Johann Jüttner. @ 
eee eee eee 


f Muͤhlen⸗Verkauf. i 


Eine zweigaͤngige, Taudemialfreie, im guten Bauzuſtande 
bfindfihe Waffermiühle., eine Meile von Jauer entfernt, 
t unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus freier Hand 
I erkaufen. Das Nahere iſt zu erfahren beim Gaſtwirth 

Gottwald in Jauer, vor dem Striegauer Thore. 


l bl. ach bin Willens, mein zu Johannisthal gelegenes 


Wieſe gehoͤren, zu verkaufen. 


Die DominialeBranerei zu Ketſchdorf, 
dees Schönau, iſt mit der dazu gehörenden Brennerei und 
elner 1 gelegenen Wieſe ſofort zu verkaufen und 
zu Johanni d. J. zu übergeben. Djeſe Brauerei liegt an 
er Hirschberg ⸗Bolkenhainer Chauſſae, wie auch an der 
i Strafe von Schönau nach Landes hut; die Paſſagier: Stube 
10 der hieſigen Poft:Station befindet ſich in der Brauerei, Zoh⸗ 
0 fingöfüpige Käufer konnen das Nähere erfragen beim 

h öl. Wirthſchafts⸗ Amt Ketſchdorf. 


Ken Haus⸗ Verkauf. 

ind nn auf der Schuͤtzengaſſe zu Hirſchberg Nr. 753 belegene 
du mit 5 Stuben und einem Verkaufs Laden, ftebt zu 

Unktufen, und iſt das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 


„ l Zu verfau 
nn angenehm gelegene 


fen. 
Schenkwirthſchaft iſt baldigſt 
Aukaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


. Ein maſſi 3 a ſt i 
maſſiver Gafthbof mit FTanzſaal 
Aland und Garten, Stallung zu 24 Pferden ꝛc. iſt in einer 


haften Gebiegsſtadt, ſehr gut gelegen, ſofort um 5800 rtl. 


 Mefufen. Näheres ſugt der Commiſſionaͤr G. Mayer. 


Afelglas, Fenſterblei, Diamanten, 


em 7 

1 ir Ueberfang in allen Conleuren 
Im ua EN ros et en detail ; 

10 A - C. G. Puder. 


a nin Strohbüte nenſter Fagon, 
0 bannen und brüßler Geflecht, ſo wie von Roß⸗ 
1 5 Manilla-Hanf empfiehlt 
„ ...  . Conſtanze Klein. 
ht mand ga Wirthſchaftsglag, Alcoholometer, Ther⸗ 
0 5 Geanntweſnwaagen empfiehlt zu Fabrikp reiſen 
N C. G. Puder. 
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1442. Gardinenſtangen, Arme u. Noſetten 
von Bronce, in den neueſten Muſtern empfiehlt zu bil⸗ 
ligen Preiſen Carl Klein. 


1582. Den Herren Feuerarbeitern hier und 
in der Umgegend verfehle ich nicht mein 
wohl aſſortirtes Lager von geſchmiedetem 
und gewalztem Stab⸗, Band und Rund⸗ 
Eiſen aus den renommirteſten Hütten⸗ 


Werken Oberſchleſiens zu zeitgemäß bil: 


ligen Preiſen der geneigten Beachtung 
angelegentlichſt zu empfehlen. 
Hirſchberg, den 9. April 4851. 
Julius Mattern. 


Obſtbäume und Blumenſaamen⸗Verkauf. 


1500. Mein Obſtbaumſchulen-Catalog ſteht Jedem auf 
Verlangen zu Dienſten; ich empfehle ausgezeichnet ſchoͤne 
Sorten Aepfel⸗ und Birnen bäume; fo wie folgende 
Blumenfämereien: Aſtern, Tagelles, Chrysanthemum, 
Meerlepkoi, Ranunkel⸗Mohn, Chartheuſer-⸗Nelken, Seneein 
elegans, Tauſendguldenkraut, die Prieſe I fgr.; Sommer⸗ 
levfoi 1% ſgr., Loͤpoenmaul und Mimilus 2 ſgr., ſchoͤne 
vollbluͤhende Nelkenſaamen, 1’ fgr. die Prieſe. — 


Saamenhaͤndlern ſtelle ich bei Parthieen äußerſt billige 


Preiſe. C. S. Häusler. 
1528. Muſikalien⸗ Verkauf. 


Die vom verſtorbenen Rentmeiſter Stuckart zu Herms⸗ 
dorf unterm Kynaſt hinterlaſſene, große Sammlung von 
Trio's, Quartett's, Quintett's, Sex- und Septett's nebſt 
einigen Orcheſterſtuͤcken, aͤlterer und neuerer Compoſition, 
iſt zu billigem Preiſe zu verkaufen, und liegt Kaufluſtigen 
im Danielſchen Koffeehauſe daſelbſt im obern Stock zur 
Anſicht bereit. | 

Auch find daſelbſt zwei gute Violoncello’ und zwei Brat⸗ 


ſchen zu verkaufen i 
FFV 


weiße und rothe, offerirt zu zeitgemäßen Preiſen zur bevor- 
ſtehenden Saat; ebenſo auch weißen und rothen 


Kleeſaat⸗Abgang 
Karl Wilhelm Finger in Warmbrunn. 


1559. Zu Hochzeitsgeſchenken. 
Vaſen, Cabarets, Compotierd, Ku⸗ 


chenſchaalen, Thee⸗ und Caffeſerpice, 
Taſſen, im reiſchſten Decort und in der ſchoͤnſten Aus: 
wahl in⸗ und auslaͤndiſcher Fabrikate. 8 
Für Tabagien und Ausſtattungen für Bräute find mein 
Lager weißer Porcellaine zu Fabrikpreiſen mit Zuſchlag der 
Fracht beſtens empfohlen. BR 
C. G. Puder. 


1519. Das Dominium Moͤhnersdorf, Kreis Bolken⸗ 
hain, bei Freiburg, offerirt hochſtaͤmmige, von fn! nen 
Sorten veredelte Kirſch-, Birn⸗, Aepfel⸗ und Pflaum 

chen — je nach der Starke der Baͤume 7 bis 10 Nthlr. 
per Schock. 5 5 ar \ 


N 


1539. Haus Verkauf. 
Das Haus Nr. 570 in den Hälterhäufern mit Gärtchen, 
nahe gelegen am Muͤhlgraben, iſt bei baarer Anzahlung 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt der 
Kuͤrſchnermſtr. Käller, Langgaſſe Nr. 66. 
— Hirſchberg, den 4. April 1851. + 
Eiſendraht in engen u. weiten Ringen, 
Schwarz⸗, Weiß: und Meſſingblech, 
Inneberger Meſſer⸗ u. Pflugſtahl, 
emaillirtes und rohes Geſchirr, Falz⸗ 
platten, Roſte und Roſtſtäbe, geaichte 
und rohe Gewichte, ſo wie Ofenthü⸗ 
ren in allen Größen, empfiehlt zu billigen 
Preiſen Julius Mattern. 
Hirſchberg, im April 1851. 1583, 


. 40 Stück Maſtſchoͤpſe 

mit Körnern gemäſtet, ſtehen zum Verkauf 
in Eichberg bei Hirſchberg. 

5. Maſtvieh⸗Verkauf. 


Auf dem Domin jum Ober⸗Langenau bei Lähn ſtehen 10 
fette Ochſen zum baldigen Verkauf. Näheres beim 
; ; Amtmann Reich daſelbſt. 


\ 
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1530. Von jetzt an find täglih“ ! 
friſche Spritzkuchen 

zu baben in der Conditorei des 5 5 
Emanuel Robert Beck, Stockgaſſe Rr, u 


1557. Spiegel in Goldrahmen 
verkaufe ich aus. Die Preife find bedeutend zurückgeſthh 
deshalb erſuche ich ein geehrtes Publikum um geneigte gütig 
Beachtung. C. G. Puder, 


1443. Schaafſcheeren beſter Quali, 
Kegel⸗Kugeln von Lignum Sanctum 
empfiehlt Carl Klein. 
1523. Zum begonnenen Frühjahr habe ich mein Farben. 
Waaren⸗Lager, dem ich auch ein wollftändiges Cortinent 
aller Gattungen Pinſel beifuͤge, durch Zufendungen aus den 5 
vorzuͤglichſten Fabriken auf's Vollſtändigſte affortitt, ben 
fo empfehle ich mein Lager von Blafenfarben, deulſcher, 
engliſcher und franzöſiſcher Tuſchen, fo wie aller zur Hel. 
und Gouache⸗Malerei noͤthigen Utenſilien zu den biligten 
Preiſen. Preis⸗Verzeichniſſe werden gratis ertheilt, 1:5 
Liegnitz, im April 1851. Gu ſtav Kahl, 
Goldberger Straße. i 


1536. Feinkoͤrniger Säeleinfamen iſt zu bekommen 5 
Salzgaſſe Nr. 222 in Hirſchberg; woſelbſt auch gelbe 
Wachs gekauft wird. e 


1440. 


von Liqueuxen meiner 
Trebitſch, im März 1851. 


5 Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle 0 ( 
darüber, fo wie in verfiegelten Flaſchen zu 1 Quart und darunter, das preuß. Quart a 4 bis 5 
daß die Liqueure keinem anderen Fabrikat an Qualité nachſtehen, zu geneigter Abnahme. 


Hirſchberg, lichte Burggaſſe. 


Liqueur⸗Commiſſions⸗Lager. FR 
ierd ige i b : daß ich dem Kaufmann Herrn A. Gün 
id it Fab abe un bereiten 10 den Stand gefegt Habe, 


; 15 
ther in Hirſchberg la 

die Liqueure zu Fabrikpreiſen zu verkauf, 
C. H. Wuͤn 


che. 


ſgr. mit dem Vemerlin 


ö 


0 

0 

ich alle Sorten Liqueure in Gebinden von 3 Quart un Ih 
| 

A,. Günther. N 


1516. 


Die verbefferten Rheumatismus⸗Ableiter und 


Ketten | 


aus der Fabrik der Herren Wilh. Mayer & Comp. in Breslau 
1 8 ſind ſtets zu haben: 4 1 
3 ‚in Hirſchberg bei Berthold Ludewig, 9 
e nn eee, 
* a z 5 „ * nn * . 70 94 
* Jaan er a learn s Shalottenbrinn „Robert Nikita | 
= Gelberg „J. H. Matſchalke, 2 —.— | 
Aecht Perſiſebes Inſektenpulver Blaue Leinwand, rohen Drillig | 
1008, a Fl. 5 Sgr. u. alle Sorten Hals⸗ u Schnupf 
a e eee kh er an ich aſter Auswahl un 
beben, d e Mittel, an al Slaen Te ſehr tuͤcher in ſchönſter W Handelt 3 
ehafte unde vollkommen von dieſer Plage zu befreien. e Illi i ur. 11 
. Carl Mülelm George, warte dee 15. dene ders den haben be. 
Saamen-Hafer und Schindeln C. G. Finger, Faͤrbermeiſten 


ſind zu verkaufen in der Scholtiſei zu Wernersdorf bei 
Warmbrunn. 1512, 


Hirſchberg, Roſenau No. 596. 


1564. 


U, Schweizer HautsBalfam, 

i di 22 ½ Sgr. und 1˙½ Rthlr., iſt in Hirſchber 

4 uni 1 m bei a Berthold Ludewig. N 
1 


pp! . ] , , ‚«‚«;ðͥv³L.õ;éÄ eure 0 
i Neue vollſaftige Citronen und rothe Aepfelſinen, 
fit und Arankſini, italieniſche Makaronk, ungariſche 
> Atmen, Rofinen und neue Corinthen und Mandeln em: 
ig und verkauft billigſt G. Jacklitſch, Schulgaſſe. 
1 5 
| 
* 
l 


i, Einen ßoctavigen, beſonders zum Clavier⸗Unterricht 
- flrnfängen recht brauchbaren Fluͤgel weiſet zum Verkauf 
4 ln nach Herr Gaſthofbeſitzer Ferdinand Mattis 
| Nenmiedeberg. 


„. Ein neuuͤberzogenes Billard nebft Zubehoͤr iſt billigſt 
„ u bkaufen in Bolkenhain, Ring Nr. 17. 
5 C. G. Zehge. 


Ii, Eine große kupferne Ofenpfanne iſt billigſt zu 
drkufen in Rieder⸗Schmiedeberg, Haus Nr. 494. 


Kauf ⸗Geſuche. 


1 
a Gelb Wachs n 


fauft: A. Günther. 


Gelbes Wachs 


1 


19 
ut zu den hoͤchſten Preiſen der Kaufmann A. Streit, 
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1984. Innere Schildauergaſſe No. 83 iſt der zweite Stock 
zu vermiethen, wie eine Stube mit Moͤbeln im erſten Stock 
bald zu beziehen. 

1570. Vermiethungs- Anzeige. 

Der erſte Stock in dem vor dem Langgaſſen⸗Thor Nr. 906 
belegenen Kaufmann Hierſemenzel'ſchen Hauſe, beſtehend 
aus 3 Stuben, heller Kuͤche und Gartenbenutzung, iſt zu 
vermiethen und am 2. Juli d. J. zu beziehen. Das Nähere 
in No. 81 innere Schildauer⸗Gaſſe bei Steckel. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1513. Ein mit dem Leinen⸗Geſchäft vertrauter Geſchaͤfts⸗ 
mann, ſo wie ein in der Leinen⸗Fabrikation kundiger Werk⸗ 
führer werden geſucht. Adreſſen mit. dem Nachweiſe der 
Befaͤhigung werden durch die Expedition des Boten unter 
der Bezeichnung A. B. C. erbeten. 


1545. Durch den Abgang des Lehrer Bormann wird die 
Schulſtelle zu Schoͤnthal dei Sagan vakant. Die Einkom⸗ 
menshoͤhe beläuft ſich gegenwartig auf 115 rtl. und iſt Ver⸗ 
beſſerung durch ein hohes Minifterium in Ausſicht geſtellt. 
Da die Wiederbeſetzung vor dem 2. April d. J. erfolgen 
ſoll, ſo moͤgen darauf Reflektirende ſich ſofort an Sr. Hoch⸗ 
ehrw., den Herrn Paſtor Reymann in Sagan wenden. 


1297. Ein tuͤchtiger Praͤparand, die noͤthigen Vorkennt⸗ 
niſſe in der Muſik beſitzend, findet ein Unterkommen. Wo? 
darüber giebt die Expedition des Boten und Herr Buchbin⸗ 
der W. M. Trautmann in Greiffenberg auf frankirte 
Anfragen Auskunft. 
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dem Gymnaſio gegenüber. 
Knochen, 


N altes Eiſen, weiße Glasbrocken dc. kauft in jeder 
9 Luantittt W. E. Seifert vor dem Langgaſſenthor. 


„ Ziegenfelle 


N huft zu den höchſten Preiſen 
4 hſcberg. der Kaufmann A. Streit. 


1 ü Zu ver miethen. 

0 ll In Nr. 11 am Markt hierſelbſt iſt der Verkaufs⸗ 
| un Hl Ladenſtube und eine Nebenſtube zu vermiethen 

85 Ad zu beziehen, Das Nähere in Nr. 81, innere Schil⸗ 
ler Straße, bei Stedel, 


a ͤ ͤ ͤ  ———_ — — 
um Burgthore Nr. 180 find 2 Stuben nebft Zubehör 
amiethen. Hirſchberg, den 7. April 1851. Ae 

. 


5 8 


IN 
10 iſt in einem ganz maſſiv erbauten Hauſe eine 


c, baldi 1 6 5 4 8 
en Faldigſt zu vermiethen. Dieſes Local wuͤrde ſich für 
1 Jae gualificiren, auch für eine das Land liebende 
0 ii Sieranf Reflektirende wollen das Nähere in der 
Mun des Boten auf portofreie Anfragen erfahren. 
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r ſind dieſes Jahr Kartoffelbeete zu vermiethen. 
9 Klieſch, Gutsbeſitzer. 


rr 


1 1407. Offener Adjuvanten⸗Poſten. = 
Bei der evangelifchen Schule zu Girlachsdorf bei * 
Jauer fol ein Huͤlfslehrer angeſtellt werden. Qua: 
lifizirte Schulamtskandidaten, welche geneigt ſein ſoll⸗ 
ten, dieſe Stelle anzunehmen, können fi) ohne Ver⸗ 
X zug bei dem Herrn Paſtor Hirſche in Rohnſtock 
melden, wo ſie zugleich das Naͤhere erfahren werden. 
XNNNXXXXXXXXXXXXXXOXXNXXXNXXXXXXX XXX 
1587. Ein Marqueur, der richtig zählen kann, findet 
alsbald ein Unterkommen. Wo? ſagt die Exped. des Boten, 


1532. Geſunde, kräftige weibliche Perſonen, welche, 
nicht unter 16 Jahr alt, eine gute, moraliſche Führung 
durch Atteſte nachweiſen, und bis ſpäteſtens den 16. d. Mts. 
ſich hier perſönlich melden, erhalten in hieſiger Spinnerei 
dauernde, gut lohnende Arbeit. - 
Nieder: Merzdorf im Kr. Bolkenhain den 2. April 1851. 
5 C. G. Kramſta & Söhne. 
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Mehrere Kochinnen nd Viehmaͤdchen 
finden ein baldiges Unterkommen durch 
1578. C. Jente, Vermietherin. 


1510, Bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amt kann ſich ein 
Schäferknecht, fo wie ein Schäferjunge melden, 
Giersdorf den 5. April 1851. Horzetzky. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1456. Lehrer, welche einen ſowohl in Schulkenntniſſen als 
auch beſonders in der Muſik recht tuͤchtigen Praͤparan⸗ 
den ſuchen, wollen ſich am den Paſtor Atzler in Stein: 
kunzendorf bei Bolkenhain wenden. 75 
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1508. Eine Perſon bei Jahren, welche in allen Branchen 
der Land» und Hauswirthſchaft erfahren, beinahe 20 Jahre 

an einem Orte conditionirte, und die beſten Atteſte über 
Brauchbarkeit und Aufführung vorzeigen kann, ſucht von 
Johanni ab einen andern Dienft, am liebſten auf einem nicht 
zu großen Gute, oder nur als Wirthſchafterin in einem 
Haushalt. — Darauf reflectirende Herrſchaften wollen ihre 
Adreſſen gefaͤlligſt poste restante Schönau unter I. D. 
abgeben, und wird nur noch bemerkt, daß die Anſpruͤche an 
Lohn u. ſ. w. mäßig und beſcheiden find. 


Lehrliugs⸗Geſuche. 
1555. Ein guter Knabe, der Luſt zur Malerei hat, kann 
unter ſoliden Bedingungen bei mir bald in die Lehre treten. 
8 H. Uhr bach, 
1 > Oel- und Simmer- Maler in Hirſchberg. 


1488. Ein Knabe, der die Klemptner⸗Profeſſion 
erlernen will, kann ſofort in die Lehre treten bei 
S. Schwabe, Klemptner⸗Mſtr. in Hirſchberg. 


Gefunden. 


1507. Eine braunbeinige, ſchwarze, pintſcherartige Hündin, 
mit meffitgnem Halsbande ohne Namen und meſſingnem 
Schloß, hat ſich zu mir gefunden; der rechtmaͤßige Eigen: 


thümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Kutter: und 


Inſertions⸗Koſten bei mir abholen. Reimann. 
Maäͤrzdorf bei Landeshut den 3. April 1851. 


32 Ge ſt o hle nu. 
1563. Einen Thaler Belohnung 
Demjenigen, welcher mir den Dieb, der mir aus meinem 
Obſtgarten, letzte Mittwoch Abend, 4 Birn⸗ und 2 Aepfel⸗ 
Bäume, zweijaͤhrig gepfropft, geſtohlen hat, fo nach⸗ 
weifet, daß ich ihn gerichtlich belangen kann. 

Spiller, den 4. April 1851. 

Bed Der Bauer Karl Raſchke. 


Geld ⸗ Verkehr. 


1509. 3000 Rthlr. werden zur erſten und alleinigen 
Hypothek auf eine Fabrik⸗Anlage geſucht, deren Gebaͤude⸗ 
Werth allein 6000 Rthlr. beträgt. Adreſſen bittet man 
poste restante Hirſchberg unter den Buchſtaben F. V. 
geneigteſt abzugeben. 


8 Einladungen. 
1511. Einem ſehr geehrten in- und auswärtigen Publikum 
mache ich die ganz ergebene Anzeige: daß ich das Gaſthaus 
„zum goldnen Löwen“ zu Warmbrunn in Pacht 
übernommen habe. Bitte dahero, das meinem Vorgaͤnger 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehen zu laſſen. Für 
ne und dergleichen Getränke, prompte und reelle 
edienung wird ſtets Sorge tragen: 
er 182 Eruſt Kramer. 


1553. Rübezahl in Warmbrunn. 

Seit ich mich das Letztemal zu ſehr über die Dummheit 
der Welt geärgert, und deshalb mich in die Einſamkeit mei: 
ner Berghoͤhle zuruͤckgezogen, habe ich jedoch erfahren, daß es 
unterdeſſen in der Welt noch viel toller zugegangen iſt, als 
früher. Ich habe mich daher entſchloſſen, mir die jetzige 
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Welt einmal zu befehen, und deshalb am Palmſonn 

der beruͤhmten Meſſe zu Warmbrunn 1 ei 
Begleitung derfelben Prinzeſſin Emma, die mir einſt wit; 
rend des Rübenzählens entflohen und ſich nachher enn 
Beſſern beſonnen. Wer mich ſehen will, wird mich bei bn 
Bädern finden und an meiner altväterifchen Fracht ſchon er 
kennen. Der Berggeiſt Mü bezahl, 
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Wechsel- und Geld Cours. 8 6. 
1 2 DE) 
Breslau, 5. April 1851. E 
Gr 
Wechsel-Course. Briefe. Ge 17 
— ' 
Amsterdam in Cour, 2 Mon] — 141% 2 34% 
Hamburg in Banco, à vistad — 150% e 
dito dito 2 Mon. 14% — r 
London für 4 Pfd. St., 3 Mon. 6. 20.4 — 88875 
Wen 2 Mon.] — = TOR 
Berlin a-vistaf 100 1 — 8358 
dito s 2 Mon.] — 99 % 123 Dal 
Geld- Course. 2 0 
8 8827. 
Holländ. Rand-Ducaten 9% | — f 
Kaiserl. Ducate 4 — — e 
Friedrichsd or- 113% — n 
Louisd’or- - =... 7 - ER 109%, 2 7575 80 
Polnisch Courant 093% 228 
Wienerbzanco-Notenats olf 77 — 5 
Eflecten - Course. ” 0 1 
Staats-Schuldsch., 3 ½ p. G. 85% = Be RBE| 
Sechandl -Pr.-Sch,, à 50 Rtl.J 130 ½ — e 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. G. 101712 — e 
dito. dito dito 3%½ b C. 91 ½ — e 1 
Schles. Pf v. 100 tl, 3½ PC 952% — 220 
dito dt. 500 - 3½ b — — are N 
ditoLit.B.1000 - 4. C. 11% | — 1 
dito dito 500 4 p.. 4 — — 2 9535 N 
dito dito 1000 - 3%, p. C. 91 m 8 6 wo ) 
Disconto - - - -- - - = - — re 8 a 
— — Tun 


Getreide: Markt: Preife, 
Jauer, den 5. April 181. 


Der w. Weizen g. Weizen Roggen | Gerſte halt 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. ſar. f E ' 
Söcfter 1 30 12 III 
Mittler [1 27 — 122 — 121 0. 
Niedriger 1 25— 120 — 1010 -I EL 
Schönau, den 2. April 1851. 
Hi 17 11 1 12 A 
Mittler 2—— 11211) DIA — 10 4 — — Il 
Niedriger 10280 — 119 — 10101 1 


Erbſen: Höchſt. I rtl. 18 for. 
Butter, das Pfund: 5 far. 3 pf. — 5 sor. — AM 
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